Abonnements: 
sa Yody: RB. 2.— vierteljöbrlich inclufine Zuſtellung | 
vr. Voſt: 
Julaud Rs. 2.40, Ansland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Parts. 
Preis pro Excmplar B Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Gayedifion: 
Dzielna⸗ (Habun) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Donnerſtag, den 30. October (II. November) 1897. 


Lodzer Tageb 


17. Jahrgang. 


re Pur 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünſgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile & xop. 
Auf der erfin Seite 10 Roy. Reclamen 18 Rop. pro Zeilen. 
| Sämmtliche Annoncen-Erpeditionen des Fu- und Auslandes nehmen für ums 


Rufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 9 — 
—— — — — — —e 
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Bruch- Kunſt⸗, Mu kalien⸗ und Papier⸗Handlung. 0 

b Für die kommenden Unterhaltungs Abende empfehle ich mein neues, ce ichhal a 
tiges Lager von 


k apa hen Werken 


ür Dilettanten, 0 


J Luſtſpielen, Poſſen, Schwänken für Damen und Herren, komiſchen Intermeos, Pantos 5 
N mimen, ſowie aller Arten humo riſtiſche und ernſte Deklama tionen, Polterabend⸗, E 
0 Hochzeits⸗Vorträge etc. etc. 


i L. Zoner, Knhhuhlun, i 
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Nur noch 5 Tage. 
ürder, 
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und andere Verbrecher, 
mit ihrer charakteriſtiſchen Geſichts- und Schädelbil⸗ 
dung, ſehr geeignet zum Studium der Criminialpſy- 
cholo gie, erregen in der Berbrecher-Gallerie des 


Panoptikum 
Gebr. Mache, 


Promenade 7 ſtets großes Intereſſe. 
Im Theaterſaal Vorführung der neueſten verbeſſerten 


Lebenden 
D Photographie C~ 
Marionetten Theater 


und die urkomiſche 
ER. Zauber Parodie 
Eintritt nur 20 Kop. 


Gidwet von 10 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends 
j Die Borfiellungen finden ſtatt um 3, 4½, 6, 7, 8 


und 9½ Uhr Abends. 
— Het 


i Nur noch 5 Tage verbleibt das Panoptikum in Lodz. 
f. L Loszozyński 


Dr. J. Abrutin, 
Speclalarzt für Mund⸗ und Zahnkrankheiten. 


Spezialarzt für 
Haut⸗, veueriſche u. Geſchlechts Krant- 
selier für künſtliche Gebiſſe, Andreasſtr. Nr. 4. 
Zahnarzt 


heiten, früher Hoſpitant der Wiener Klinik des 
R. Saurer ? 


Prof. Ca poſt. Ordinator am Poznanskiſchen Kran ; 
wohnt jetzt 8 
10 


kenhauſe, wohnt Krotkaſtraße M 9.— Sprech⸗ 
ſtunden: Vorm. v. 8—10. Nachm. v. 6—8, für 
Petrikaner⸗Straße Nr. 
vis-à-vis der früheren Wohnung. 


Sie bleibt nicht lange da! 
Jeder muß 


ſie ſehen. 
Sie if reiſend, voller Liebeleien und Anmuth. 
Sie bezaubert einen Jeden und Jedermann 
ohne Unterſchied bewundert fte. | 
Alle find hingeriſſen von ihrer Natürlichteit» E | 
aller Augen find wit gefpannter Aufmerkſamkeit auf 
ihre ruhigen blitzſchnellen Bewegungen gerichtet. 


Sie iſt da! 


Sie zeigt iğ unverhüillt in voller 
Natürlichkeit 11 3 


Wer it Sie: 
Wo ikt Si? 


Damen von 3 — 4 und für Unbemittelte von 
11½— 12 ½ im Krankenhauſe 


CCC 
Dr. Herm. Litt win, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 
Ertheilt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Be⸗ 
hafteten von 8—11 und 3—6 Uhr. 
Syſtem: Naturheil verfahren. 


f 
| 
| 
| 
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Kinderarzt 


Dr. Lewkowicz, 


d onſtautiner Sirahe M II. Sprechſtun den 
s 11 Uhr Vermittags und 3—5 Uhr Nachmittage. 


Der vereidete Rechts auwalt 


St. Makow 
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Reſtaurant 


HOTEL NANNTEUFRL 


empfiehlt täglich friſche 


Holländiſche Auſtern 


J. Petrykowski. 


Bank Handlowy 


W WARSZAWIE 


ma zaszczyt zawiadomié, ze na zasadzie 

uchwaly Ogölnego Zgromadzenia Akcyonaryu- 

szöw i na skutek deeyzyi JW. Ministra Fi- 

nansów, otworzył w Częstochowie Oddział pod 
nazwą 


Bane Hanptomy w Warszawie 


Oddział w Częstochowie, 


który zalatwia w:zelkie czynności, Ustawą 
Banku określone. 


In lan d 


St. Petersburg. 

— Der Dirigirende Senat wird ſich nach 
den „P. B.“ binnen Kurzem über eine Frage von 
allgemeinem Intereſſe zu äußern haben, und 
zwar über das Recht der Städte, ſelbſtändig eine 
Handelspolizei zu errichten. Die Frage wurde 
von einer der ſtädtiſchen Verwaltungen in der 
Provinz angeregt anläßlich der Aufhebung ihres, 
die Errichtung einer Handelspolizei betreffenden 
Beſchluſſes ſeitens der Gouvernementsbehörde. 

— Die Petersburger Geſellſchaft Ruſſiſcher 
Aerzte erwählte na den „P. B.“ den bekannten 
Entdecker der X- Strahlen, Prof. Röntgen zu 
ihrem Ehrenmitgliede. 

— Wie die „H. I.“ aus Petersburg mel» 
den, ift eine Moskauer Ozean⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft, welche Fahrten nach dem Often uns 
terhalten will, in der Bildung begriffen. Das 
Kapital der Geſellſchaft ſoll ſich auf 4 Millionen 
Rubel beziffern. 

— Der „P. Hun.“ veröffentlicht in feiner 
Nummer vom 24. Okt. a. St. ein Verzeichniß von 
ca. 200 verſchiedenen Chargen des Militär» 


eſſorts, welchen Allerhöchſt die Annahme und das 


Tragen der ihnen von dem Präfldenten der Frans 
zoͤſiſchen Republik während deffen Anweſenheit in 
Petersburg im vergangenen Sommer verliehenen 
franzöfiſchen Orden geſtattet wurde. 

— Die Geſellſchaft des Pariſer Grand 
Hôtel wird nach den „H. I.“ in Petersburg ein 
Muſter⸗Hotel einrichten. Auch in Moskau ger 
denkt die genannte Geſellſchaft ein ſolches Hotel 
zu eröffnen. 


Der bevorſtehende Zuſammen bruch 
des mahdiſtiſchen Reiches. 


Die Woge des mahomedaniſchen Fanakls⸗ 
mus, die von 1882 bis 1885 vom oberen Nil 
heranrollte, die die Herrſchaft der Aegypter im 
ganzen Sudan wectzſchwemmte und ſelbſt Unters 
Aegypten bedrohte, ift einer tiefen Ebbe ges 
wichen und wird wahrſcheinlich im nädhfien 
Jahre für immer gebannt fein. Die Anglo⸗ 
Aegypter find wieder im Vorrücken; fle haben 
die Provinz Dongola genommen und von Wadi⸗ 
Halſa eine Eiſenbahn am Nil entlang bis Don» 
gola gelegt. Sie haben ferner Abu⸗Hamed und 
Berber am rechten Ufer eingenommen und von 
Korosko aus eine Eiſenbahn entlang der alten 


Karawanenſtraße nach Abu⸗Hamed gelegt, die 
den großen Bogen des Nils abſchneidet. Für 
nächſtes Jahr bereiten ſie ſich vor, um den ent⸗ 
ſcheidenden Stoß gegen Omdurman, gegenüber 
dem zerſtörten Khartum am Zuſammenfluſſe des 
weißen und blauen Nils, zu führen. Hier hauſt 
noch der Khalife Abdulahi, der Nachfolger des 
Mahdi in der weltlichen Herrſchaft über die Ara⸗ 
berſtämme des Sudans. 

Wann die Einwanderung der Araber ins 
Nilgebiet ihren Anfang genommen, das liegt in 
grauer Vorzeit verborgen. Die nordafrikanſſchen 
Völker von Aegypten bis Marokko find unter 
ſich ſtammperwandt, jedoch nicht mit den aflatis 
ſchen Semiten (Arabern, Syren, Phöniziern, 
Aſſyrern u. ſ. w.). Die erſte ſemitiſche Einwan⸗ 
derung nach Afrika ift die der Abejfinier, die, 
wahrſcheinlich von den Arabern verdrängt, in 
dem Berglande weſtlich vom Rothen Meere eine 
neue Heimath ſuchten und ſeitdem hier figen Mie- 
ben. In Maſſe kamen die Araber erſt mit Ma⸗ 
domeds Nachfolgern und ſeitdem haben ſie das 
Sand behauptet; denn die Herrſchaft der Türken 
ift lets nur locker geweſen. Schon vor Mahos 
med haben ſich wahrſcheinlich Ströme von arabi⸗ 
ſchen Händlern in den Sudan ergoſſen, um 
Elfenbein und Sklaven, zwel im Alterthum ſehr 
begehrte Artikel, zu holen. Echte Negertypen bes 
gegnen uns ſchon auf altrömiſchen Bildwerken; 
aller Wahrſcheinlichkeit nach find Negerſklaven 
ſchon im frühen Alterthum den beguemſten Han⸗ 
delsweg, den oberen Nil, herabgekommen. 

Unter der grünen Fahne des Propheten 
drangen die Araber über ganz Nordafrika bis 
nach Spanien vor. Ein Theil von ihnen ging 
an der Mittelmeerküſte entlang, ein anderer 
wählte den Südrand der Sahara; in weſtlicher 
Richtung, den Nil hinter ſich laſſend, gelangte 
der letztere von Oaſe zu Oaſe bis an den Niger, 
bier abermals die vor dem Jolam geflohenen 
Aegypter in ihrer heiligen Stadt Timbuktu 
überwindend. Am Südrand der Sahara halten 
ſie ein altes Miſchvolk, halb berberiſchen (nord⸗ 
afrikanſſchen) Stammes, halb Negerſtammes or- 
gefunden. Mit dieſem vermiſchten ſich wleder 
die eindringenden Araber. Die Herrſcher all der 
Reiche, Kordofan, Darfur, Wadai, Bornu u. f. 
w. behaupteten jedoch echte Araber zu fein; fte 
waren Sultaue und übten auch das geiſtliche 
Amt aus, ohne ſich um die Khalifen von Bags 
dad, Cordoba oder Konſtantlnopel viel zu bes 
kümmern. Alle diefe Araberfürſten machten ihre 
Menſchenſagden in dem angrenzenden Sudan. 
Denn der Prophet hatte der Sklaverei gehuldgt 
und in der ganzen mahomedaniſchen Welt von 
Marokko bis Indien waren egerſklaven 
begehrt. 

Von Jahrhundert zu Jahrhundert blühte in 
dieſen Gebieten der Sklavenhandel. Man brachte 
die ſchwarze Waare an den Albert⸗See und 
ſchiffte ſie dann auf dem Nil ein; denn von 
bier ift der Rieſenſtrom etwa 1,700 Kilometer 
weit ununterbrochen ſchiffbar. Seine Schiffbar⸗ 
keit endet erſt gleich unterhalb der Einmündung 
des aus den abeſſiniſchen Bergen kommenden 
blauen Nils. Hier im Winkel des Zuſammen⸗ 
fluſſes der beiden Ströme, wo ſpäter Kharfum 
entſtand, war viele Jahrhunderte lang der größte 
afrikaniſche Sklavenmarkt. Von hier führte man 
die unglücklichen Neger nach Maſſauah und Sias 
kim am Rothen Meer, von wo ſie nach Arabſen 
und Perſten weiter gingen, oder nach Raito und 
Konſtantinopel. Die ganze Gegerd blühte durch 
den Sklavenhandel. Sklaven beſtellten das Feld, 
Sklaven fochten die Kriege aus, Sklaven waren 
der lohnendſte Handelsartikel. Für die Mens 
ſchenrechte von Negern hatten die Araber keln 
Gefühl; ſie achteten ſie als kaum über den 
Thieren ſtehend und meinten Wunder was für 
ein gottgefälliges Leben fie führten, wenn fie 
die vom Koran vorgeſchrieben en Gebete ſprachen. 

Geordnete polltiſche Zuſtände fehlten gänz⸗ 
lich. Die europäiſchen Mächte, die den Sklaben⸗ 
handel unterdrücken wollten, forderten daher den 
Vitekönig Mehemed Ali von Aegypten auf, ſich 
des Sudans zu bemächtigen und mit Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels Ordnung ins Land 
zu bringen. Was Mehemed Ali begann, ſetzte 
ſein Nachfolger Jemgel fort. Die "Eroberung 
gelang mit leichter Mühe. Aus einem Feldlager 
der ägyptiſchen Truppen wurde die Stadt Khar⸗ 
tum. Den ganzen Nil eroberten die Aegypter, 
fogar bis zu feinem Ausfluß aus dem Albert⸗ 
See. Auch die Dafen Kordoſan und Darfur 
fielen in ihre Gewalt. Ueberall ſetten fie ihre 
Gouverneure ein, Gordon in Kharſum, Slatin 


n auf Wäſche, Damen, 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen: Lamas, Barchente, wollene Tücher, Phantaſie-Bhawls, wollene Wäſche (Syſtem Jäger) ie 8 Sen und Kinder, Strümpfe, Socken, wollen 


Ueberziehſtrümpfe, Damen⸗, Hercens und Kinder-Wäſche eigener Fabrication, Blouſen, Matinees, Unkerröcke, Schlafröcke u. f. w. Sämmtliche Beflellunge 


und Herr en-Confections-Artikel werden binnen 24 Stunden gewiſſenhaft und prompt aus geführt. 
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befteht fett 
dem Jahre 
1880. 


Warse hau — Lodz Petrikauer-dtrasse 41, gegenüber der Müller schen Apotheke, 


Erste Werschauer-Concur renz 


Nachfolger des Mahdi, 
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~ Besser Tageblatt 


TEISETES DREI EEE . 
Joseph Herzenberg, %ettitaer-Strape 23. 


Ar. 753. 


Räumt bis Freitag, den 12. November uc. Re ſt e fämmtliher Wanten zu faſt halben, 
aber abſolnt feſten Preiſen. 


Der Verkauf von Reſten findet nur in den Vormittagsſtunden und zwar nur im 
ſtatt. 


— — — — — 


Paſcha in Darfur, Emin Paſcha in der Acqua⸗ ſchlagen hatten, wie ein Donnerſchlag. Man 


torialprovinz oder Wadelal. Es wurden Drd» 
nung, Briede, eine beſſere Rechtspflege eingeführt, 
der Sklavenhandel wurde verboten. Etwas 
mehr als ein Jahrzehnt ertrugen die alten Skla⸗ 


füblte, daß man es nicht mehr nit einem rte 
lichen Aufruhr, ſondern mit einer richtigen Revo⸗ 
lution zu thun habe, die alle Errungenſchaften 
im Süden in Frage ſtelle. Gordon wurde auf 


venhändler dies in ohnmächtiger Wuth. Ihnen | feinen Poſten in Khartum geſandt und kam dort 


war ihre Erwerbsquelle genommen. 
im Sklavenhandel nichts Unehrenhaftes, Schäd⸗ 
liches erblicken. Beruhte doch manche Lehre des 
Korans auf dieſer Inſtitution. Sie mußten das 
Verbot als „europäiſchen Humanitätsduſel“ ans 
fehen. Europäer oder bestenfalls Türken — von 
denen ſich die Araber national ganz geſondert 
fühlten — waren die Inhaber aller höheren 
Aemter. Wollten reiche Sklavenhändler, die 
bisher mit bewaffneter Macht in die Neger⸗ 
gebiete gezogen waren und dort Menſchen gejagt, 
geraubt, gekauft hatten, dieſes liebenswürdige 
Handwerk trop der ägyptiſchen Staatsgewalt 
noch fortfegen, wie der bekannte Zebehr, Biber 
oder Zobeir Palha, fo machten ägyptiſche Sol- 
daten dem ein blutiges Ende. 

Da kam der Mann, der dem Widerſtande 
die religiöſe Weihe verlieh und wachſende Shans 
ren mit dem Vertrauen erfüllte, eine heilige, 
gottgewollte und von Gottes Macht begünftigte 
Sache zu verfechten. Mahomed Achmed war der 
Sprößling eine Familie in Dongola am mittleren 
Nil, die vom Propheten ſelber abzuſtammen be⸗ 
hauptete, freilich ohne damit mehr als ein un⸗ 
pläubiges Lächeln zu ernten. Mahomed Achmed 
ging nach Berber, um Theologie zu ſtudiren, 
und kehrte dann nach Khartum zurück, wo er ſich 
elner mönchiſchen Genoſſenſchaft anſchloß, aus 
der er jedoch alsbald wegen Irrlehren ausgeſtoßen 
ward. Eine andere nahm ihn auf und allmäh⸗ 
lich kam er in den Geruch der Heiligkeit. Schon 
in dieſer frühen Zeit (Herbſt 1881) lernte ihn 
Abdulahi, der jetzige Kalifa in Omdurman und 
ein Araber vom Stamm 
der Taaſch⸗Baggara aus Darfur, kennen und 
ſchloß ſich ihm fürs Leben an. Mahomed Achmed 
gab nun vertrauten Kreiſen kund, er fet der 
Mahdi, d. b. der für das Ende der Zeiten ers 
wartete Erlöſer, „der die Welt voll Gerechtigkeit 
erfüllen wird, nachdem ſie früher mit Ungerech⸗ 
ligkeit erfüllt war“; er ſei nur des Sklave Got⸗ 
tes, der nicht wiſſe, was der Allmäctige mit 
ihm vorhabe. Abdullahi verbreitete im Geheimen 
den Ruf des wunderthätigen Mahdi, 
bei den weſtlichen Stämmen. So bereitete er 
Kordofan und Darfur auf die Ankunſt des Mahdi 
vor, und dieſer erſchien denn auch in El Obeid, 
der Hauptſtadt von Kordofan, anfangs mit Zwei⸗ 
feln aufgenommen. Allmählich gewann er an 
Anhang, und treue Freunde der ägyptiſchen Res 
gierung mahnten dringend, der Sache mit Ge⸗ 
walt ein Ende zu machen. Che das geſchehen 
war, fah ſich Mahomed Achmed genöthigt, offen 
die Fahne des Aufruhrs zu entfalten. Im De⸗ 
cember. 1881 kam es zum erſten bewaffneten 
Zuſammenſtoß, und dieſer fiel zu Gunſten des 
Mahdi aus, denn die Truppenmacht der Aegyp⸗ 
ter war in dieſen Gegenden nur ſchwach. Nun 
mehrten ſich raſch die Schaaren des Mahdi, 
jo daß eine Macht von 4000 Mann gegen 
ihn ausgeſandt wurde; auch diefe befiegte er im 
Mai 1883. Heller und heller glänzte fein Stern. 
Man begann an ſeine übernotürliche Sendung 
zu glauben. Darfur erhob ſich und beſiegte 
Slatin Paſcha mit feiner beſcheldenen Macht. 
Man fühlte in Khartum die Nothwendigkeit, den 
Ort zu befefligen, da man ahnte, welchen Rück⸗ 
halt der fanatifirende Prophet an den erbitterten 
Sklavenhändlern und ihrem ganzen Anhang hatte. 

Erſt im Frühjahr 1883 ſammelte die ägyp⸗ 
tiſche Regierung ein größeres Heer in Khartum, 
das ſie unter den Befehl des Engländers Hicks 
Paſcha ſtellte. Als es endlich im September auf 
10,000 Mann angeſchwollen war, zog Hicks gen 
Weſten; die ihm verſprochenen ferneren 6000 
Mann find niemals eingetroffen. Die Expedition 
war ſchlecht ausgerüſtet und ſchlecht geführt. Als 
fie Anfang November gänzlich erſchöpft bei El 
Obeid ankam, harrte ihrer der Mahdi. Ihm und 
ſeinen aufs Genaueſte des Terrains kundigen 
Leuten gelang es, die Aegypler nicht nur zu 
befiegen, ſondern zu vernichten. Pater Ohrwal⸗ 
der, ein Tiroler Miſſionar, der gefangen in El 
Obeid. weilte, ſchildert in feinem Buche „Aufftand 
und Reich des Mahdi im Sudan‘ mit den lebe 
bafteften Farben, wie es im Lager der Sleger 
hergegangen ift, wie die von religiöfem Fanatis⸗ 
mus, von Siegesgefühl und von Freude über die 
gemachte Beute trunkenen Mahdiſten nach El 
Obeid zurückgekehrt find und wie von nun an 
der Mahdi als der Gottgeſandte überall aner⸗ 
kannt ifte Die Frauen und Kinder fangen Lieder 
zu feiner Ehre, feine körperlichen Elgenthümlich⸗ 
feiten galten als Schönheit, fein Harem wurde 
mit den auderlefenfien Mädchen gefüllt. 

Die Niederlage von Hicks Paſcha war für 
die Aegypter und auch für die Engländer, die 
eben erft den Aufſtand Arabi Paſchas niederge⸗ 


Sie konnten | 


namentlich 


in Februar 1884 an. Noch hielt die Stadt 
treu zu den Aegyptern und man zweifelte nicht, 
daß letztere ſo viel Truppen ſenden werde, um 
den wichtigen Punkt uneinnehmbar zu machen. 
Das war freilich ein großer Irrihum. Im Gegen⸗ 
theil, eine Abtheilung von 2000 Mann Gordons 
ſcher Truppen wurde nicht vom Mahdi ſelbſt, 
aber von einem ihm befreundeten Araberſtamm 
geſchlagen und vernichtet. Im October 1884 
brach der Mahdi von Ei Obeid auf und näherte 
ſich Khartum, das ſchlecht befeſtigt und ſchwach 
beſetzt war. Gegenüber, am linken Ufer des 
weißen Nil, errichtete er ein Lager, durch den 
breiten Strom gegen Gordons beſcheidene Macht 
gänzlich geſchüßt; ein Fort, das die Aegypter 
bier, in Omdurman, gehabt, mußte ſich am 15. 
Januar 1885 ergeben. Aber noch wäre der 
Uebergang der Mahdiſten über den Strom zu 
hindern geweſen, wenn nicht von Gordon ſeine 
drei Kanonenboote nach dem nördlicher gelegenen 
Metemmeh geſandt worden wären, um beim 
Heranſchaffen von Erſaßztruppen behülflich zu 
ſein. Am 25. Januar Morgens befahl der 
Mahdi den Uebergang über den Nil. Man war 
wohl unterrichtet über die ſchwächſte Stelle der 
Befeftigung, eine Mauer am Fluß. Dort brachen 
die Mahdiſten am 26. Januar herein und 
eroberten die Stadt; fie mordeien alle ägyptiſchen 
Soldaten und Beamten, den ſich tapfer vertheidis 
genden Gordon Paſcha eingeſchloſſen. Die Stadt 
wurde geplündert und zerftört und ift ſeidem 
nicht wieder aufgebaut. Ohrwalder ſah nach nach 
Jahren die bleichenden Gebeine der unbeſtattet 
gebliebenen Gefallenen auf den Wällen liegen. 
Am anderen Morgen kamen die engliſchen Rangs 
nenboote mit dem Entſatz; es war zu ſpät; fie 
machten nicht einmal einen Verſuch zur Wleder⸗ 
eroberung der Statt, 

Der Mahdi blieb im gegenüberliegenden 
Omdurman, das von jetzt an an Stelle des zerſtör⸗ 
ten Khartum die Hauptſtadt des Nilſudans 
wurde. Seine Heerführer drangen nach Norden 
und Oſten vor, holten ſich bei Kaſſala von den 
Italienern blutige Köpfe. Am Nil aber gelangte 
man — dieje Eteigniſſe ziehen ſich theilweiſe bis 
unter die Regierung ſeines Nachfolgers hin — 
bis zum zweiten Kataract bei Wadi⸗Halfa. Und 
doch folte der Prophetenherrlichkeit des Mahdi 
bald ein Ende gemacht ſein. Nach den alten 
Weiſſagungen ſoll der erſte Mahdi an der Spitze 
eines fiegreichen Heeres in Mekka einziehen: er 
ſoll dem Islam wieder zu feiner alten Herrlich⸗ 
feit verhelfen und feine Heerführer folen die 
grüne Fahne in die Länder des Orients und 
Occidents tragen. Mahomed Achmed jedo, der 
ſich für den echten Mahdi ausgab und alle 
Weiſſagungen erfüllen zu wollen erklärte, hatte 
gar keine Elle. Er führte in feinem Harem zu 
Omdurman ein ſchwelgeriſches Reben. Mitten 
aus demſelden riß ihn am 11. Juni 1885 ein 
jäher Tod, der Allen enthüllte, daß Mahomed 
Achmed nicht der echte Mahdi geweſen war. 
Man fuhr jedoch fort, ihn wie einen Heiligen zu 
ehren und erbaute über ſeinem Grabe eine Kaaba 
wie in Mekka über dem Grabe des Propheten. 

Jener Abdullahi aus Darfur, der ihm von 
jeher am nächſten geſtanden hatte, ergriff nun die 
Bügel der Herrſchaft im Mahoſſtenreiche. Er 
wagte nicht mehr, fi als gottgeſandter Prophet 
auszugeben, und nannte ſich nur Kalifa. Die 
freudige Unterordnung unter den Meſſias war 
geſchwunden. Das Volk wußte jetzt, daß es nur 
einen gewöhnlichen Sterblichen über ſich habe. 
Es kamen die unausbleiblichen Streitereien der 
Perſönlichkeiten und Stämme, es kam noch dazu 
eine ſchwere Hungersnoth, die furchtbares Elend 
brachte. Abdullah mußte ſich auf die gewöhn⸗ 
lichen Despotenkünſte verlegen. Gewalt und 
Grauſamkeit mußten freine Herrſchaft fügen. 


Mehr und mehr gerieih er dahin, wie ein zwei⸗ 


ter Attila oder Dſchingischan zu walten. Da er 
ſich in Khartum nicht recht ſicher fühlte, jo rief 
er ſeinen Stamm, die Taaſcha⸗Baggara, aus 
Darfur herbei. Diefen gab er die 


dereien am Nil; die älteren Inhaber wurden in 
die Wüſte gedrängt und dort vernichtet, die Män⸗ 


ner getödtet, die Frauen in den Harems vertheilt. 
Ein ſolches Regiment konnte nicht lange die 
Herzen des Volkes für ſich behalten. Aber Ab⸗ 
dullachl watete im Blute; ſelbſt die Verwandten 
des Mahdi ließ er morden. Und wehe, wenn 
ein glücklicher Heerführer ſeine Elferſucht, ein 
kluger Beamter oder ein erfolgreicher Kaufmann 
feine Gier nach ihrem Beſitz erweckte. Baldiger 
Tod und Conſiscation des Vermögens war die 
Folge. Gern hätten die Völker ſein Joch abge⸗ 
ſchüttelt, aber ſeine auf die getreuen Baggara ges 
flützte Macht war zu groß. 


Pater Ohrwalder und Slatin Paſcha, die 
Beide lange in feiner Gefangenſchaft gelebt haben 


| 


beften äns | 


| 
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„Auskunft geben. 


und dann entronnen find, haben in lebendigſter 
Weiſe die Zustände ſeines Reiches geſchildert. 
Seine Angriffskraft hatte er längſt eingebüßt. 
Nun faßten die Anglo⸗Acgypter Muth, ihrerſeits 
zum Angriff überzugehen. Slatin, der ſelbſt Mi- 
litär war, konnte ihnen über alles Jachmänniſche 
Mit Schußwaffen war es im 
mahdiſtiſchen Heere ſchlecht beſtellt. Brauchbare 
Kanonen hatte man gar nicht und den Gewehren 
fehlte die Munition, Dazu waren manche 
Stämme als unzuverläſſig bekannt; man mußte 
befürchten, daß fie bei erſter Gelegenheit zum 
Feinde übergehen würden, trotz der Drohung des 
Khalifen, daß er ihre Beſitzthümer an ſich nehe 
men und ihre Frauen und Kinder verkaufen 
würde. 

Seit dem Frühling 1896 haben die Eng⸗ 
länder die Offenſive wieder aufgenommen und es 
glückte ihnen ſogleich die Eroberung von Don» 
gola, In dieſem Jahre haben fie Abu⸗Hamed 
und Berber erobert und ihre Kanonenboote gehen 
wieder über den fünften Katarakt hinaus. Nur 
ein Katarakt trennt fie noch von Omdurman. 
Das werden fie trop zu erwartender heftiger Ger 
genwehr der Derwiſche wahrſcheinlich im nächſten 
Jahre erobern und dann flieht der Khalif vor der 
Frage, ob er einen heldenmüthigen Untergang 
ſuchen oder nach dem fernen Darfur fliehen und 
dort ein neues Reich errichten foh. 


Ausland. 


Frankreich. Seit mehreren Tagen ſieht 
man auf dem Hofe des Kriegsminiſteriums und 
in deſſen Umgebung Truppen verſchledener 
Waffengattungen als Schildwachen aufgeſtellt, die 
durch ihre in Paris ungewöhnliche Kopfbekleidung 
die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf ſich 
lenken. Sie tragen nämlich Helme, die von 
Weitem geſehen den preußiſchen Pickel hauben 
gleichen. Es handelt ſich da um Proben, die in 
Paris und anderen größeren Garniſonen mit 
einer neuen Hauptbedeckung für die Infanterie 
und die leichte Kavallerie angeſtellt werden. Dieſe 
ſehr leichte und als beſonders den Anſorderungen 
der Hyglene entſprechend gerühmte Kopfbekleldung 
hat die Form eines kugelſöfmigen Helmes, der 
bei der Kavallerie mit himmelblauem, bei der 
Infanterie mit dunkel auem Tuche ausgeſchlagen 
ift. Die Spitze u die Beſchläge find aus 
Aluminium hergeſtellt. 

Die oft unbarmherzige Strenge, mit der 
die Kriegsgerichte die Vergehen gegen die Dis⸗ 
ziplin beurtheilen und die zahlreichen Verur⸗ 
theilungen zum Tode, die nicht immer zu Bes 
gnadigungen Anlaß geben, haben den Abg. 
Pierre Richard veranlaßt, in der Kammer einen 
Geſetzentwurf einzubringen, der darauf abzielt, 
die Todesſtrafe in der Armee in Frlebenszeiten 
einfach aufzuheben. Verſchiedene Vorgänge der 
letzten Zeit dürften das Parlament beſtimmen, 
dieſen Antrag zu genehmigen. 

England. Von London aus wird erklärt, 
daß man dort jedes Anwachſen der Intimität 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn mit hoher 
Befriedigung begrüßt. Man weiſt darauf hin, 
daß die Entwicklung der internationalen Politik 
zur Bildung mehrerer politiſchen Intereſſenſphären 
geführt habe, welche dann naturgemäß die Ent⸗ 
ſtehung gewiſſer Conſtelationen der Mächte zur 
Folge hatte. Eine dieſer Inttreſſenſphären ums 
faſſe die Bakanhalbinſel, das Adriatiſche und 
Aegälſche Meer und überhaupt die öſtlichen Hälfte 
des Mittelländiſchen Meeres. Ueber die Eventuall⸗ 
täten, die ſich in dem bezeichneten Umkreiſe er⸗ 
geben können, habe vor etwa drei Jahren ein 
Austauſch der Anfichten zwiſchen Wien, Rom 
und London flattgefunden, der allerdings nicht zu 
einer förmlichen Conventſon, aber jedenfalls zur 
Conſtatirung der Identität der Intereſſen Grope 
britanniens, Oeſterrelch⸗ Ungar und Italiens 
geführt habr. Es fei nicht zu gewagt zu fagen, 
daß bei der in Monza bevorſtehenden Begegnung 
zwiſchen dem Grafen Goluchowski, dem Marguls 
di Rudini und Marquis Visconti⸗Venoſta auch 
Lord Salisbury im Geiſte anweſend ſein wird. 
Man lege in London dieſer Entrevue große 
Wichtigkeit bei und man glaube, daß dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Miniſter des Aeußern die 
bedeutſame Miſſlon anvertraut wurde, eventuell 
die innerhalb der erwähnten Intereſſenſphäre be» 
folgte Politik mit der in einer anderen Sphäre, 
in welcher die Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns und 
und Rußlands conformirt wurden, eingehaltenen 
Richtung in Einklang zu bringen. 

Türkel. Die Friedensverhandlungen in 
Konſtantinopel kommen noch immer nicht zum 
Abſchluß. In der Freitag⸗Sitzung der Friedens⸗ 
verhändler verlangten die griechiſchen Delegirten 


neuerdings Aufklärungen über die Einzelheſten | wel Seite 
! beabſichtigt, 


der im Artikel III. vorgiſehenen Abänderungen der 


die nach Trikkala zurückkehrenden 
| Reſerviſten geſchehen. 


Hauptgeſchäfte 


Capitulations rechte. In der Montag - Sitzung 
erfolgt die Paragraphirung der erledigten Artikel. 
— Ueber die Lage in Theſſalien werden in Athen 
aufregende Gerüchte verbreitet. Nach dort vors 
liegenden „Privatnachrichten“ ſollen die Türken 
theſſaliſchen 


Reſerviſten gefangen ſetzen; es fei dies mit 200 


Cageschronik. i 


— Der Präfident der Stadt Lodz 


Excellenz des Herrn Gouverneurs alle Maurers 
und Stuckatur⸗Arbelten in der Stadt Lodz mit 


macht bekannt, daß infolge einer Vorſchrift Seiner | 


dem 1. (18.) November eingeſtellt werden müfjene | 


Die begonnenen Bauten müffen für den Winter 
und den Anfang des Frühjahrs vor dem Einfluß 
der Feuchtigkeit geſchützt und die Höfe in die ge⸗ 
hörige Ordnung gebracht werden, damit das Re⸗ 
genwaſſer durch Gräben von den Neubauten abs 
geleitet werden kann. 

Dieſe Vorſchrift wird zur Kenntniß der 
Herren Fabrikanten, Hausbeſiper, Architekten und 
Bauunternehmer gebracht mit 
daß jede Verletzung derſelben unverzüglich gericht⸗ 
lich geahndet werden wird. 


— Nach längerer Pauſe haben wir heute 


wieder einmal über einen Ladenbrand zu be⸗ 


richten, der in der Nacht von Dienſtag auf 
Mittwoch gegen 12 Uhr im Haufe Wschodnia⸗ 
Straße Nr. 66 ſtattfand. 
Zeit bemerkten einige die Wechodnia⸗ Straße pafa 
firende Perſonen, daß aus dem im Parterre deg 
genannten Hauſes belegenen Laden des Fabrikan⸗ 
ten M. B. Lachs kleine Rauchwölkchen hervor 
drangen, und veranlaßten die Alarmirung der 


Breiwilligen Feuerwehr, von welcher der zwelte 


Zug mit einer Spritze und einer Tonne in un⸗ 
gefähr fünf Minuten eintraf und ſich ſoſort ener⸗ 
giſch an das Löſchwerk machte. Verbrannt reſp. 
angebrannt find eine große Anzahl von Stück⸗ 
waaren und dürfte der Schaden zlemlich bedeu⸗ 
tend fein. Ueber die Eniſtehungsurſache ift bigs 
her nichts zu ermitteln geweſen; wie wir hören, 
hat der Ladenbeſitzer ausgeſagt, daß er in der 
zehnten Stunde den Laden perſönlich geſchloſſen 
und Verdächtiges nicht bemerkt habe. Eine Uns 
terſuchung iſt eingeleitet worden. 

— In der Reform unſeres Paßwe⸗ 
feng ſteht dem Lande eine äußerſt wichtige, 
durchgreifende Neuerung bevor. Im ruffiſch en 
Reich ift bekanntlich das ganze Paßweſen vor 
wenigen Jahren von Grund aus reorganifitt 
worden, in Polen jedoch blieb bis auf welteres 
das frühere Syſtem in Kraft, das, wie jeder 
mann weiß, ſehr complicirt ift und ſowohl das 


der Bemerkung, 


Um die angegebene 


Publikum als auch die Polizeiverwaltungen mit 


einer unnöthigen Laſt won Gängen und Schrei⸗ 
bereien incommodirl. E; hat nun in dieſen 
Tagen bei der höheren Behörde die Durchſicht 
der Frage begonnen, in wie weit das in Rups 
land beſtehende Paßſyſtem auch auf die Gonper⸗ 
nement. des Königreichs Polens anwendbar 
wäre, und es wird ſich dabei ohne Zweifel hers 
ausſtellen, daß einer ſolchen Reform keinerlei 
ernſte Hinderniffe im Wege flehen. 

Unſer Paßweſen, in deſſen Geheimniſſe das 
Gros des Publikums wohl kaum eingeweiht ſein 
dürfte, ift außerordentlich complicirt. Wir haben 
kegltimationsbücher, Nachtkarten, Päffe für Polen, 


Päffe für das Reich mit Ausnahme der Refi | 


dengen und endlich folge für das Reich mit 
Einſchluß der Reſidenzen. Jedes diefer Dokus 
mente it auch in der Dauer feiner Gültig⸗ 
keit mehr oder weniger beſchränkt, ſodaß ſich als 
Reſultat ein äußerſt verwickeltes Syſtem ergiebt, 
deſſen Abſchaffung und Erſaß durch das in Ruß⸗ 
land gültige, bedeutend einfachere Paßreglement 
in jeder Beziehung wünſchengwerth erſchel⸗ 
nen muß. 

— Der erſte Froſt. Der kritiſche Tag 
dritter Ordnung, welcher auf Dienſtag traf, hat 
und den erſten ſtärkeren Froſt gebracht. Geſtern 
früh zeigte das Thermometer 3 Grad unter 
Null und an vielen Fenſtern blühten die Eiga 
blumen. Es ſcheint alſo an der Zeit, die Winter⸗ 


be-d 


ſachen hervorzuſuchen und ſich mit Heizmaterlal 


zu verſehen. 


— Zum Bau eines Central⸗Babn⸗ 


bofes in Warſchau. Nachdem die erſten 
beiden Projecte als nicht zweckentſprechend ad 
acta gelegt worden find, iſt nunmehr ein dritter 
Plan entworfen worden, der einer im „Kur. 
Codz,“ enthaltenen Mittheilung zu Folge Angs 
ficht auf Realiſtrung haben fol. Nach dieſem 
Plan wird der Bahnhof auf dem Terrain zwi⸗ 
ſchen der Jerozolimska Allee und der 
ſtraße erbaut und folen die dort befindlichen 
Eiſenbahn⸗Werkſtätten weiter nach der Pruszko⸗ 
hinaus verlegt werden. Berner wird 
den Centralbahnhof mit den Bahn⸗ 


tlazna- 
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„alle Mühe, fein Alibi 
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höfen der breltſpurigen Bahnen durch eine Ringe 
bahn und durch elne Brücke über die Weichſel 
bei Sik ierski zu verbinden. 

— In Folge verſchiedener Klagen gegen 
die Warſchau⸗Wiener Eifenbabn wegen 
nicht rechtzeitiger Zuſtellung von Kohlen und 
Waaren hat das Eiſenbahn⸗Departemert einen 
Beamten nach Warſchau, Dabrowa, Sognowfee 
und Granica abdelegirt, der die Berhältniſſe 
genau unterſuchen ſoll, und werden nach erfolgter 
Rückkehr deſſelben nach Petersburg neue Nes 
geln betreffs Zuſtellung von Waggons nach den 
Kohlengruben und den Haupt⸗Waaren⸗Stationen 
ausgearbeitet werden. 

— Aus Mlfockawek berichten die Blätter 
von einer ſchauerlichen Mordaffäre, die 
in dieſen Tagen Gegenſtand einer Gerichtsver⸗ 
handlung geweſen iſt. 

Der zwelunddreißigfährige, erft wenige Jahre 
verheirathete Michael Urbanski, Vater zweler 
kleiner Kinder, unterhielt ſträfliche Beziehungen 
zu einem liederlichen Mädchen und beſchloß, feine 
Frau zu tödten. Er kam in ber Nacht betrunken 
nach Hauſe, riß ſeine Frau mit Hülfe eines 
Complſcen, den er mitgebracht, aus dem Bett 
und erhängte fie, nachdem er den von dem Lärm 
erwachten Kindern Semmeln gegeben hatte, damit 
ſie nicht weinen ſollten. Die Leiche und die 
Art, wie ſie erhängt war, zeigte deutlich, daß 
die unglückliche Frau ſich mit der Kraft der Ver⸗ 
zweiflung gewehrt hatte, bevor es den beiden 
Henkern gelang, ihrer Herr zu werden. 

Der Mörder leugnete anfangs und gab fiğ 
zu beweifen, als er aber 
von den falſchen Zeugen, die er gedungen, im 
Stich gelaſſen wurde, gab er das Leugnen auf 
und geſtand die grauenvolle That ein. Das Ur⸗ 
teil des Gerichts lautete auf lebenglängliche 
Zwangsarbeit in den Bergwerken Sibiriens. 

— Das Lodzer Gefängniß, im Jahre 
1886 eröffnet, befand ſich bis 1894 mit dem 
ſtadiiſchen Polizeigewahrſam in einem Haufe. 
Da aber dieſes Gebäude bei feinen beſchränkten 
Dimenflonen nicht alle Arreſtanten faſſen konnte, 
ſuchte die Stadtverwaltung im Jahre 1892 um 
die Genehmigung nach, die untere Etage des ſtei⸗ 
nernen Hauſes, in dem ſich das Pollzeigewahr⸗ 
jam befand, mit den dazu gehörigen Nebengebäu⸗ 
den und den Gefängnißhöfen der Krone ohne 
Licitation für die Summe von 16,376 Rbl. als 
Eigenthum abtreten zu dürfen. Diefes Geſuch 
würde bewilligt, und ſeitdem genügt das Gefäng⸗ 
niß in räumlicher Beziehung allen Anſprüchen, 
da es beguem 80 Arreſtanten faßt, mobei auf 
jede Perſon anderthalb Cubikfaden Guft kommen. 
Im Lauf des vorigen Jahres waren im Lodzer 
Gefängniß 675 Arreſtanten internirt, darunter 
511 in Unterſuchungshaft. 


— Ueber das Verbältniß von Cbeiſten 
und Juden im Handel und der Induſtrie 
Warſchaus bringt der „Kur. Warsz.” einige Das 
ten, aus denen erfichtlich if, daß die Zahl der 
chriſtlichen Unternehmungen in ſteter Zunahme 
begriffen if. Im Jahre 1888 waren von den 
1860 perſonen, die Gildeſcheine löſten, 1300 Zus 
den und 660 Chriſten; in dieſem Jahr haben 
3908 Perſonen Gildeſcheine gelöſt, darunter 
1529 Cbriſten und 1879 Juden (unter letzteren 
zehn ausländiſche Unterthanen). Außerdem find 
80% aller höheren Bermaltungsbeamten in ſechzig 
Aktiengeſellſchaften, Bankgeſchäften und anderen 
Creditinſtituten — Chriſten. Nur im Klein⸗ 
handel überwiegen die Juden: es kommen hier 
auf 10,000 Chriſten 16,000 Juden. 

— Die Lage des Warſchauer Geld- 
markts beſſert ſich zuſehends, die Nachfrage nach 
Geld nimmt ab und der Diskontſatz zeigt eine 
fallende Tendenz. Auch Wechſel werden, da die 
Saiſon zu Ende geht, nur in ſehr beſchränktem 
Maße gekauft. Im Börſenleben ift das plößliche 
Steigen der Aktien K. Rudzki & Comp. (um 30 
Rbl. in wenigen Tagen) ein wichtiges Moment. 
Das als Urſache colportirte Gerücht von einee 
bevorſtehenden Emiſſion neuer Aktlen erweiſt fich 
als unbegründet. Unter den Procentpapieren 
zeichnen ſich die 4½% Wilnaer Pfandbriefe durch 
ungeheures Angebot dei völligem Fehlen von 
Nachfrage aus; bei den übrigen Papieren über⸗ 
wiegt die Nachfrage das Angebot. Lodzer 
Pfandbriefe werden, beſonders von Privatlapitar 
liſten, mit Vorliebe gekauft. 

— Bicorien Sardou beendet in dieſem 
Augenblicke das Stück, in welchem der Wleder⸗ 
einzug Madame Meéjane's in das Vaudeville⸗ 
Theater in Paris flatıfinden wird. Er glaubt 
das Stück den Schauspielern des Vaudeville gegen 
den 16. d. M. vorleſen zu können; gleichzeitig 
wird er eine Copie deſſelben an Madame Réjane 
jenden, damit fe ihre Rolle auf der Reife fludi⸗ 
ren kann, während die Directoren des Vaudeville 
in Paris mit den Proben ſofort beginnen kön⸗ 
nen. Ein Detail, welches noch nicht bekannt ſein 
dürfte: „Pamela“, bekanntlich der Name des 
neuen Stückes, ſplelt im Jahre 1795; d. h. in 
der Zeit, welche auf die Schreckensherrſchaft 
folgte und dem Directorium voranging, alfo in 
der Zeit zwiſchen dem erſten und den folgenden 
Aclen von „Madame Sans- Gent“. Die Hand» 
lung ſpielt ſich nicht nur in demſelben Jahre, 
ſondern in demſelben Monat des Jahres 1795 ab. 

— Die fima Miecyslaw Epſtein, eines 
der größten Banthäuſer in Warſchau, hat den 
dortigen Blättern zufolge aufgehört zu xiſtiren. 
Bel dem undurchdringlichen Geheimniß, 
in das fih die Hiefige Acciſeverwaltung betreffs 
der Einfübeung des Monopols und aller 
damit zufammenhängenden Fragen hüllt, gewin⸗ 
nen die Nachrichten aus anderen Gegenden, wo 
die Reform gleichfalls beporſteht, an Intereſſe, 
inſofern man vermuthen darf, daß die Regierung 


London, Petersburg, Stockholm 


kobzer Tageblatt 


an allen Orten gleich oder doch wenigſtens mög- 
liġi analog vorgehen wird. Obgleich nun auch 
in Warſchau die intereffirten Perſonen in Bezug 
auf die Ungewißheit ihrer Zukunft nicht viel 
beſſer dran find als wir und die dortigen Blät⸗ 
ter darüber gerechte Beſchwerde führen, dringen 
dort doch von Zeit zu Zeit Nachrichten in die 
Preffe, die zu Schlüſſen auf unfere eigenen Ber- 
hältniſſe berechtigen. 

Heute lejen wir im „Bapm. IAneng.“, daß 
in Warſchau die Stellen der Verkäufer in den 
ſtaatlichen Getränkeniederlagen alle ſchon beſetzt 
find, und zwar zum großen Theil mit Frauen. 
Dabei iſt auf das Glaubensbekenntniß keinerlei 
Rückficht genommen worden. Nur Juden find 
von den genannten Poſten ausgeſchloſſen wor» 
den. Einige Juden haben um die Genehmt⸗ 
gung zur Eröffnung von koſcheren gteſtaurants“ 
nachgeſucht, doch find dieje Geſuche ohne Aus- 
nahme abſchlägig beſchieden worden. 

— Füc das am Sreitag flatifindende eins 
zige Saſtſpiel der franzöſiſchen Künſt⸗ 
ietin Madame Reéjane und ihres Enſembles 
ikt das Thalia⸗Theater — die billigen 
Preiſe abgerechnet — vollſtändig ausverkauft. 
Der von uns bereits einmal erwähnte 
bumoriſtiſche Abend, welcher von dem Mite 
gliede des Lemberger Theaters Herrn Andrzej 
Lelewiez im Verein mit dem Krankauer 
Monologiſten Herrn Konſtantin Celins ki 
veranftaltet wird, findet beſtimmt am Sonn- 
abend im Konzert ſaale ſtatt. Erwähnt 
zu werden verdient, daß ſämmtliche Monologe 
und Couplets im Koſtüm vorgetragen werden. 


— Geſundbeitsbericht. Gemäß den 
Veröffentlichungen des kalſerlichen Geſundheitsamtes 
find in der Zeit vom 17. bis 23. October d. 
J. von je 1000 Einwohgern, auf das Jahr 
berechnet, als geſtorben gemeldet: in Berlin 
16.3, in Charlottenburg 13.1, in Breslau 20.9, 
in Königsberg 16.5, in Köln 15.6, in Frants 
furt a. M. 16.6, in Wiesbaden 14.8, in Hanno⸗ 
ver 15.1, in Kaflel 10.8 in Magdeburg 11.9, 
in Stettin 19.9, in Altona 13.4, in Straßburg 
18.1, in Meß 9.7, in München 23.9, in Nürn⸗ 
berg 15.7, in Augsburg 24.7, in Dresden 14.6, 
Leipzig 17.4, in Stutigart 13.1, in Karlsruhe 
16.0, in Braunſchweig 14.3, in Hamburg 13.8, 
in Wien 176, in Budapeſt 19.1, in Prag 20.0, 
in Trieſt 20.3, in Krakau 30.8, in Amſterdam 
14.4, in Brüſſel 16.0, in Lyon 15.7, in Paris 
16.1, in London 16.8, in Glasgow 21.8, in 
iverpool 20.5, in Dublin 21.2, in Gdinburg 
18.3, in Kopenhagen 14.2, in Stockholm 15.9, 
in Chriſtiania 25.7, in Petersburg 22.8, in 
Moskau 25.6, in Odeſſa 23.0, in Warſchau 24.2. 
in Rom 14.4, in Turin 12.7, in Alexandrien 
514, in Newyerk 18,6, in Brooklyn 14.7, in 
Philadelphia 14 8. 

Der Geſundheitsſtand war auch in dieſer 
Woche in der überwiegenden Mehrzahl der 
größeren europäiſchen Städte ein günſtiger und 
die Sterblichkeit eine niedrige; insbeſondere 
wurden aus einer größeren Zahl deutſcher Orte 
ſehr kleine Sterblichkeltszahlen mitgetheilt. So 
erreichten diefe leßteren in Aachen, Altona, 
Barmen, Beuthen (D.-&.), Bielefeld, Bochum, 
Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, Charlotten⸗ 
burg, Darmftadt, Dortmund, Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Eſſen, Flensburg, Halberſtadt, Halle, Hildes⸗ 
deim, Hamburg, Kaiſersloutern, Raffel, Koblenz, 
Ludwigshafen, Magdeburg, Mannheim, Metz, 
Mülhaufen i. E., Münfter, Offenbach, Osnabrück, 
Remſcheid, Solingen, Stuttgart, Ulm, Wiesbaden, 
Würzburg, Amſterdam, Kopenhagen, Brooklyn, 
Philadelphia u. a. noch nicht 15.0 für das 
Tauſend. Unter 20.0 für das Tauſend war die 
Sterblichkeitsziffer in Berlin, Chemnitz, Danzig, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Hannover, Karlsruhe, 
Köln, Königsberg, Leipzig, Mainz, Nürnberg, 
Stettin, Straßburg, Antwerpen, Brüflel, Budapeſt, 
Chriſtianiga, Edinburg, London, Lyon, Paris, 
Stockholm, Trieſt, Newyork u, a. und blieb auch 
in Breslau, Dublin, Glasgow, Liverpool, Peters⸗ 
burg eine mäßig hohe (etwas über 20.0 für das 
Tauſend). Unter den Todesurſache traten acute 
Entzündungen der Athmungsorgane etwas häuſtger 
als in der Vorwoche zu Tage; auch Todesfälle 
an Influenza wurden aus mehr Orten, meiſt 
aber nur in vereinzelten Fällen mitgetheilt. — 
In Calcutta ſtarben in der Zeit vom 12. bis 
18. September 2, in Bombay (T. bis 28. Sep⸗ 
tember) 138 Perſonen an Cholera. Der Peſt 
erlagen in Bombay in derſelben Zeit 155 Pere 
fonen. Im Innern der Präfidentſchaft greift 
die Seuche wieder mehr um ſich; beſonders find 
die Diſtriete Puna, Satara und Kutſch ſtarb bes 
troffen. In New⸗ Orleans find bis 1. October 
228 Erkrankungen und 28 Todesfälle an Gelbfieber 
feſtgeſtellt worden. — Von den anderen In⸗ 
ſettionskrankheiten wurden Sterbefälle an Maſern, 
Keuchhuſten und Pocken weniger, an Scharlach, 
Diphiherie und Typhus etwas mehr als in der 
Vorwoche gemeldet. — Todesfälle an Scharlach 
waren in Berlin, Antwerpen, London, Wien, 
Niwyork vermindert, in Fürth, Krefeld, Nürn⸗ 


berg, Moskau, Petersburg, Warſchau geftiegen, in 


Gera und Prag in gleicher Zahl wie in der 
Vorwoche. Erkrankungen wurden aus Edinburg, 
in zahlreichen 


Fällen mitgetheilt. Vie Sterblichkeit an 


e Diphtherie und Group blieb in den meiflen Groß⸗ 
ſtädten eine mäßig hohe. 


— Das Panoptikum der Gebrüder 
Mada bleibt unwiderruflich nur noch bis zum 
nächſten Sonntag, den 14. November, in Lodz, 
weshalb jeder, der das intereffante Etabliſſement 
noch nicht beſucht hat, ſich beeilen muß“ Den 
Haupt⸗Anziehungspunkt bildet gegenwärtig der 
Kine matograph, die ſogenannte lebende Photos 


graphie. Wie wir hören, hat iğ im Publikum 
dieß Anſicht verbreitet, daß der Kinematograph ges 
fäbrlich und ein Unglück, wie der Bazarbrand in 
Paris, auch hier zu befürchten fei Dem gegen» 
Dber muß betont werden, daß Gier jede Gefahr 
ausgeſchloſſen ift, was uns folgende Mittheilung 
der Gebr. Macha beftätigt : 

„Um bei Vorführung der lebenden Photo⸗ 
graphie vielfach geäußerten Befürchtungen zu be⸗ 
gegnen, fühlen wir uns zu folgender Erklärung 
veranlaßt: 

Zur Erzeugung des dazu nötbigen, ſehr hel⸗ 
len Lichtes bedienen wir uns weder des gefähr⸗ 
lichen Aethers, noch des nicht viel weniger bedels 
lichen Benzins, ſondern ſtatt deffen des gewöhn⸗ 
lichen euchtgaſes, welchem durch einen außerhalb 
des Panopticums aufgeſtellten Gaſometer reiner, 
von uns täglich friſch bereiteter Sauerſtoff zuge 
führt wird. 

Das Ziſchen des Brenners vor Beginn der 
Vorſtellung wird durch die plötzliche große Er⸗ 
hitzung eines Kalkſtückchens erzeugt. Der Hitze 
des aus Leuchtgas und Sauerſtoff beſtehenden und 
entzündeten Gasgemenges widerſteht jelten ein 
Körper. Metalle, auch Stahl, ſchmelzen momen⸗ 
tan, dagegen widerſteht Kalk, das aber in eine 
dem elektriſchen Bogenlicht ähnliche blendende 
Weißgluth ge räth. 

Bei dieſer Lichterzeugung iſt thatſächlich keine 
Gefahr vorhanden, aber trotzdem haben wir noch 
dreifache Sicherheitsvorkehrungen getroffen, ſodaß 
es abſolut ausgeſchloſſen iß, daß ſelbſt bei grober 
Jahrläſſigkeit auch nur der kleinſte Unfall paſſte⸗ 
ren könnte. 

Ferner find im Panopticum — mit den 
Noththüren — zuſammen 9 breite Ausgänge. 
Ebenſo ift es eine irrige Anſicht, daß es, well 
ungeheizt, kalt im Panopticum fei. 


Der Noman einer Amerikanerin, 
Unter dieſem Schlagwort berichtet die „Neue Freie 
Preſſe“: Vor etwa zehn Jahren tauchte in Wien 
eine junge, entzückend ſchöne und überaus elegante 
Amerikanerin, Mrs. Padelford, in Begleitung 
ihres Gatten, eines amerlkaniſchen Milllonairs, 
auf, die in unſere Stadt gekommen war, um hier 
zum Bergnügen Geſangſtudien zu machen und ihre 
Stimme zu vervollkommnen. Man erfuhr, daß die 
reizende Amerikanerin die Tochter des angeſehenen 
Generals Ordway. fei, und jo öffneten ſich ihr die 
vornehmſten Cirk! Wiens. Sie erſchlen auf zahl⸗ 
reichen Elitebällen, und auf dem erſten Balle der 
Rettungsgeſellſchaft machte ihre glänzende Toilette 
geradezu Senfation, Die elegante Herrenwelt aller 
Altersabſtufungen lag der herrlichen Frau zu 
Füßen, und man erzählte damals von einem 
hochſtehenden jungen Ariſtokraten, dem die ſchöne 
Fremde förmlich den Kopf verdreht hatte. Nach 
tiwa drei Monaten verließ das amerikaniſche Paar 
plötzlich Wien. Es hieß, daß die Geſangsmethode 
eines bekannten Wiener Sängers, den die funge 
Frau für ihre künſtleriſchen Studien gewonnen 
hatte, dem Gatten derſelben fo wenig behagt habe, 
daß er ſich mit der Abficht trage, feine kaum 
geſchloſſene Ehe wieder ſchelden zu laffen. That- 
ſächlich erfolgte nach der Rückkehr nach Amerika 
die Trennung der Ehe, und Mrs. Padelford 
wendete ſich nun dem Theater zu. Ihre känſtle⸗ 
riſchen Erfolge waren zwar keineswegs ſehr ber 
deutend, ſie „zog“ aber doch, da in Amerika, dem 
Sande der Genfationen, ihr junger Che⸗Roman 
den notwendigen Lärm machte. Zuerſt fang fie 
an der Conried Opera Company in New-York, 
verliebte ſich dort in den Tenor Jack Raffael 
und heiratete denſelben. Die zweite Ehe dauerte 
wenige Monate länger als die erſte, daan ging 
auch dieſe in die Brüche. Mrs. Padelford⸗Raffael 
nahm ein Engagement in ihrer Vaterſtadt Wa⸗ 
ſhington an, zum großen Mißvergnügen ihres 
dort lebenden Vaters, und verehelichte ſich dort 
in kurzer Zeit mit dem Leiter des New⸗Natlonal⸗ 
Theatre, John Harriſon Wolf. Auch dieſer drit⸗ 
ten Ehe war keine lange Dauer beſchieden, und 
die Scheidung erfolgte mit einer gewiſſen mathe⸗ 
mathiſchen Pünktlichkeit. Mrs. Padelſord⸗ 
Raffael⸗Wolf befand ſich bald wieder auf der 
Suche nach einem vierten Gatten und fand dieſen 
in der Perſon des Sängers William Beech. Von 
dieſem ließ fie fich aber nicht mehr ſcheiden, fons 
dern ſie gab ihm eines Tages einfach den Lauf⸗ 
paß und führte nun elle wechſelvolle Exiſtenz, 
wobei ihre moraliſche wie ihre materielle Stels 
lung arg in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die 
viel Berheirathete und beinahe ebenſoplel Geſchle⸗ 
dene begann zu trinken, und ihre Geſundheit litt 
erheblich. Nun griff der Vater ein; er warf der 
Tochter eine Wochenrente von 25 Dollars aus 
und beſtimmte fie, nach England zu gehen. Als 
gehorſame Tochter folgte Mrs. Padelford⸗Raffael⸗ 
Wolf⸗Brech dieſem Rathe; es gelang ihr aber 
noch vor ihrer Abreife, einen Herrn Schuyler 
ſeiner Gattin abſpenſtig zu machen und auf die 
Reife mitzun hmen. Geheirathet wurde auga 
nahmsweiſe nicht. In London ſiel die Dame, die 
der Kürze halber den Theaternamen Betiy 
Gerard angenommen hatte, gänzlich durch und 
fie kehrte, an Leib und Seele gebrochen, nach 
Waſhinglon zurück. Den letzten Sommer vere 
brachte ſie, immer von Schuyler begleitet, in der 
kleinen nordamerlkaniſchen Ortiſchaft Cairo. 
Schwer krank und gänzlich heruntergekommen, iſt 
fie, wie die letzteingetroffenen Rem» Yorker Blät- 
ter melden, nun vor Kurzem wieder in Rewe 
York angelangt und einer dortigen Maison de 
santé übergeben worden, als eine Paralytiterin, 
als eine Sterbende. 

— 30 Jabre Waldmenſch. In dem 
Walde Otollnatſch unweit Agram ift. der Bauer 
Gjuro Marſchalko im Alter von 70 Jahren gre 
ſtorben, von denen er 30 in dieſem Walde fötr: 
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lebt hatte. Marſchalko war ein wohlhabender Bauer ⸗ 
dem der Tod raſch nacheinander Frau und Kinder 
raubte. Er nahm ſich dies fo zu Herzen, daß er 
in den genannten Wald zog und dort unter einem 
Baume lebte. Nur wenn er Brot oder Tabak 
brauchte, ging er in ein Dorf, um dort zu belteln. 
Er war nur nothdürftig bekleidet, und feine 
Habe beſtand aus einem Topfe, einer Pfeife und 
einer Hacke. Marſchalko wurde in dem Walde, 
und unter dem Baume, bei dem er gelebt, bei⸗ 
gefeht. 

— Die enttäuſchten Goldſucher. Die 
Warnung vor der Auswander ang nach dem Gold⸗ 
lande Klondyke ſtellt ſich immer mehr als nur zu 
berechtigt heraus. Mit einer größeren Anzahl von 
Goldſachern an Bord, ift der Dampfer „City of 
Seattle“ zurückgekommen. Faſt ſämmtliche Paſſa⸗ 
giere find Perſonen, die theils in Dawſon City, 
theils an den Ufern des Klondyke ihr Glück im 
Goldſuchen mit unbedeutenden oder keinen Ergeb⸗ 
niſſen verſucht habe n. Faſt alle berichten, daß die 
Hungersnoth für den kommenden Winter unab⸗ 
wendbar fei. Zwei der zurückkeh renden Goldſucher, 
die den Dalton⸗Weg eingeſchlagen haben, die 
Bergleute Clarke und Brown, berichten, daß fie 
allein 26 Tage zu Fuß durch Eis und Schnee 
haben wandern müſſen, um von dem Flecke, wo 
fie Goldadern zu finden ge offt hatten, bis nach 
Skagway, dem Einſchiffungsorte, zurückzugelangen. 
Des Weiteren erzählen fie, daß viele andere Golds 
ſucher, aus Furcht, in Vawſon Cuy im Winter 
Hungers zu flerben, auf demſelben Wege wie fie, 
dem mühſamen, über 100 Meilen langen Daltons 
Pfade, inzwiſchen die Rückkehr angetreten haben. 
Es ijt hoch gegriffen, wann man den Gewinn 
aller Paſſaglere des „City of Seeattle“ iusgeſammt 
auf ca 26,000 Dollars abſchätzt, ein trauriges 
Ergebniß für die Monate lang hindurch ertragenen 
unmenchlichen Entbehrunge von 27 Perfonen | 


— Der Bice- König Li- Hung ⸗Cbang 
bat zu ſeinem erſten Leibarzt eine Chineſin, 
Fräulein Hu King Eng, ernannt, die ihren Doce 
torgrad auf einer amerikaniſchen medieſnſſchen 
Hochſchule erworben hat. Vor dieſer Anſtellung 
war fie Aſſiſtenzärztin in dem Frauenhospital in 
ihrer Geburtsſtadt Fow-⸗Chow, auch praktiſche 
Miſflonsärztin, indem fie in früher Jugend das 
Chriſtenthum angenommen hatte. Auf dem im 
Juni nächſten Jahres in London ftattfindenden 
Congreß weiblicher Aerzte wird Fräulein Eng als 
einzige Delegirte China's thätig ſein. Sie 
zeigt großen Eifer und Geſchicklichkeſt in ihrem 
Berufe, und ihre Ernennung zu einem fo here 
vorragenden Poſten wird wohl einen Einfluß auf 
das Vorurtheil gegen weibliche Aerzte im fernen 
Oſten ausüben. 

— Der Königin Victoria von Eng- 
land ift von jüdiſchen Arbeitern in Jerufalem 
eine ganz eigenartige Petition unterbreitet worden. 
Auf den ländwirihſchaftlichen Colonien in Palä⸗ 
fina ift wegen nicht austeichender Mittel nicht 
für alle Bewohner Platz, und es müſſen ſehr 
Viele, die ſich zu landwirthſchaftlichen Arbeiten 
melden, zurſſckgewieſen werden. Died hat nun 
eine Anzahl von Arbeltern in Jeruſalem veran⸗ 
laßt, ſich an die Königin Victoria mit der Bitte 
zu wenden, auf der Infel Cypern eine Ackerbau⸗ 
colonie für fe einzurichten. „Wir find nicht wie 
Jene“, heißt es in der intereſſanten Bittſchrift, 
„welche ſich dort vor einigen Jahren 10 ah 
wollten, ſondern wir find kräftige, rührige Arbei⸗ 
ter, die glücklich wären, das tägliche Brot für 
ihre Familie zu erarbeiten. O Gott! gieb der groa 
ßen Königin von England den Willen, unferem 
Wunſche zu willfahren und mache uns glücklich 
durch ehrenhafte Arbelt!“ Die Petitlon ift von 
der engliſchen Regierung der Jewish Colonisa - 
tion i überwieſen worden. 

— Die ſranzöſiſche Vogelſchutz⸗ 
Geſellſchaft in Ar (provence) 5 die Ang 
berufung eines internationalen sihen Ya 


Zwecke des Schutzes der infektenfrefjenden gel 
beſchloſſen. Der Kongreß, zu deſſen Beſchickung 
alle europäifchen Regierungen, ſowſe alle land wirth⸗ 
ſchaftlichen und ornithologiſchen Geſellſchaften ein⸗ 
geladen find, folte am 9. November eröffnet wer» 
den. Als Programm deffelben wird bezeichnet: 
1. die ziffermäßige Nachweiſung des der europäi⸗ 
ſchen Landwirihſchaft durch die zunehmende Auge 
rottung der inſektenfreſſenden Vogelarten erwach⸗ 
ſenen, beziehungsweiſe erwachſenden Schadens. 2. 
das mit ſtrengſten Strafandrohungen zu verſchär⸗ 
fende abſolute Verbot des maſſenhaften Erlegens 
oder Wegfangens landwirthſchaftlich nützlicher 
Vögel auf ihren Strich⸗ und Wanderzügen. 3. 
die Einreichung von motivierten Geſuchen bei 
allen europälfhen Regierungen behufs Anordnung 
von Maßregeln und Grlaſſen von Geſetzen gegen 
das Wepfangen und Tödten aller Arten iuſekten⸗ 
vertilgender Vögel. 

— Ein Rekord im Sigarrenrauchen. 
Zwiſchen zwei Londonern, deren Namen in der 
engliſchen Finanzwelt ſehr bekannt find, kam vor 
einigen Tagen eine höchſt merkwürdige Wette zu 
Stande. Beide Herrn find paſſionirte Raucher 
und konſumiren täglich eine nicht unbedeutende 
Duanität der feinſten Havanas. Bei einer Dampf⸗ 
erfahrt auf der Themse zwiſchen London und 
Chelſeg wurde elfrig darüber dlokutirt, welig 
Quantum des edlen Krautes man wohl, ohne 
Unbehagen zu empfinden, an einem Tage in 
Dunſt verwandeln könne. Mr. B. meinte halb 
ſcherzhaft, er getraue ſich, mit einem Pfund der 
ſtärkſten Cuba in zwölf Stunden fertig zu wer⸗ 
den. Sein Freund bezweifelte dies ſtark und die 
Wette wurde abgeſchloſſen. Auf ein Pfund der 
verabredeten Sorte kamen nun genau hundert Gis 
parret, die Herr B.. . in der Zelt von zehn 
Uhr Morgens bis zehn Uhr Abends aufzurauchen 
ſich verpflichtete. Als einzige Bedingung muchte 


ſich der unternebmende Raucher nur aus, feine 
Aufgabe in der freien Luft ebenfalls (während 
einer Dampferfahrt löſen zu dürfen. In feinen 
Ulſter gehüllt, [ele er ſich bequem an der äußere 
ſten Spitze des Schiffes nieder, wo der Wind am 
ſchärfſten wehte, und begann zur feſtgeſetzten 
Stunde in größter Gemüthsruhe zu rauchen. 
Im Verlauf von neun Stunden und zwanzig 
Minuten waren 86 Cigarren, jede bis auf einen 
Zoll in Dunſt aufgegangen. Da nur noch 14 
für die übrigen zwei Stunden und vierzig Minu⸗ 
len blieben, fah der Zweifler ein, daß er die 
Wette verloren hatte, und erklärte ſich für ge⸗ 
ſchlagen. Die einzige Erfriſchung, die Herr 
B. . während des Vorganges zu ſich nahm, 
war ein Cotelete um zwei Uhr und etwas Brandy 
mit Waſſer in beſtimm ten Zwiſchenräumen. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Abzablungs⸗Geſchäft. 

Im Finanzminiſterlum wird gegenwärtig die 
überaus wichtige Frage des Verkaufs von Gegen⸗ 
ſtänden bel Ratenzahlung behandelt. Bekanntlich 
laſſen unſere in dſeſer Hinſicht giltigen Geſetz⸗ 
beſtimmungen noch ſehr viel zu wünſchen übrig, 
denn wenn ein Gegenſtand unter der Bedingung 
der Ratenzahlung verkauft wird, ſo verliert bei 
und der Berkäufer jedes Anrecht auf denſelben 
und der Gegenſtand kann gelegentlich einer 
Bwangäverfieigerung zur Befriedigung der Ans 
ſprüche eines Dritten verwandt werden. Da 
bier für den Verkäufer ein großes Rifico vorliegt, 
ſo wird der Verkauf gegen Ratenzahlung ge⸗ 
wöhnlich in der Weiſe gehandhabt, daß der 
Gegenſtand dem Käufer gegen eine beſtimmte 
monatliche Zahlung gleichſam leihweiſe überlaſſen 
wird. Erſt nachdem der Kaufbetrag voll be⸗ 
zahlt if, geht der Gegenſtand in den Beſitz des 
Käufers über. Durch dieſen Verkaufsmodus ift 
es jedoch der Willkür des Verkäufers überlaſſen, 
den verkauften Gegenſtand, ſobald eine Zahlung 
nicht zum Termin erfolgt, wieder zurückzunehmen. 
Sowohl der Käufer als auch der Verkäufer muß 
ſich bei der bel uns üblichen Form des Verkaufs 
gegen Ratenzahlung auf einen Verluſt gefaßt 
machen. Ee wäre ſomit ſehr erwünſcht, 
der Verkauf gegen Ratenzahlung demnächſt durch 
einſchlägige Geſetzbeſtimmungen rezulirt würde. 
Wir wollen hoffen, daß die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen im Finanzminiſterlum eine baldige 
zweckentſprechende Löfung dieſer Frage bewirken 
werden. 


Nuſfiſch⸗engliſche Petroleum: 
Kompagnie. 

In London ift, wie die „Düna⸗Ztg.“ mele 
det, eine Geſellſchaft unter dem Namen „Russian 
Petroleum and Liquid Fuel Company lim.“ mit 
einem Kapital von 1,200,000 Pfd. Sterl. (= 
12,000,000) bl. gegründet worden. Außer 
erſten Londoner Firmen find an dem Unterneh⸗ 
men intereſſirt die Firmen Labouchere, O yeng &. 
Co. in Amſterdam und Ofenheim &. Co. in 
Wien. Den Vorſitz im Berwaltungsrath, wels 
chem zwei Direktoren der Bank von England 
und Chefs erker Cityfirmen angehören, hat 
Lord Stalbridge, Bruder des Herzogs von Weſt⸗ 
minſter und Präfident der North Weſtern Rails 
way Company übernommen. Die Geſellſchaft 
hat vorläufig das auch auswärts gut bekannte 
Bakuer Clabliſſement Tagiew, welches aus 
Nafta⸗Terrains, Fabriken und Schiffen beſteht 
und zu den größten ſeines Genres gehört, ge⸗ 
kauft und deffen Betrieb übernommen, um 
daſſelbe weiter zu entwickeln und auszudehnen. 
Schon durch die ſtetig ſteigende Aus dehnung der 
Noftabeizung in Rußland, welche die ruſſiſche 
Petroleum⸗Induſtrie vom Petroleum⸗Weltmarkt 
vollkommen unabhängig macht, belief ſich der 
Reingewinn dieſes Unternehmens im Vorfahre 
auf 888,000 pfd. Sterl, wobei bereits eine 20 
proz. Amortiſation berückſichtigt erſcheint. Gee 
genwärtig ſchlagen zwei Fontalnen auf dieſem 
Terrain, welche allein 10,000 Tonnen Oel täg⸗ 
lich geben, was einen Werth von 5,000 Pfd. 
Sterl. repräſentirt. 


Reneke Nachrichten. 


Berlin, 8. November. Einer der „Bofl. 
Stg.“ aus London übermittelten Depeſche des 
„Bür. Dalziel“ aus Shanghai zufolge wurden 
der deutſche Geſandte in Peking, Freiherr von 
Heyking, ſowle der Kapitän des deutſchen Rano. 
nenbooied „Kormoran“ in Wuchang von dem 
Chineſenpöbel angegriffen. Dieſer warf Steine 
auf die deutſche Flagge und inſultirte den Ge⸗ 
ſandten, der von der Regierung die Beſtrafung 
der Thäter verlangte. 

Görlitz, 8. November. Der General der 
Infanterie von Werder it am Sonnabend Abend 
am Herzſchlag, 63 Jahre alt, geſtorben. 

Schweidnit, 8. November. In Protſch⸗ 
kenhain wurde der von der Tanzmuſik heim⸗ 
kehrende Müllergeſelle Rahner von zwei ihm 
feindlichen Arbeitern erſchlagen. Zwei zu Hilfe 
ellende Maurer wurden durch Stiche am Hals 
und Kopfe ſchwer verletzt. Einer der Uebelthäter 
erhängte ſich vor feiner Verhaftung. 

Sigmaringen, 8. November, Prinz 
0 von Rumänien it nach Lugano ab⸗ 
erelſt. 

à Wien, 8. November. Sowohl der Polen» 
club als die katholiche Volkspartei ließen geſtern 
in der parlamentariſchen Comwiſſion endgiltig 
erklären, daß fie unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
Hältniffen die Stelle des Präfldenten für eines 
ihrer Mitglieder nicht annehmen können. Rathe 


daß 


Lodzer Tageblatt. 


rein telegraphirte neuerdings, daß er die Wieder⸗ 


Wahl ablehne; wahrſcheinlich wird man jept 
einen Feudalen auserſehen. 

Wien, 8. November. Oeſterreich⸗Ungarn 
wird, wie von unterrichteter Seite verſichert wird, 
eine Vermehrung der Landtruppen auf Kreta 
nicht vornehmen und auch die in den dortigen 
Gewäſſern befindliche Flotte eher verringern als 
verſtärken. 

Bien, 8. November. Einer Lokalkor⸗ 
reſpondenz zufolge kam es geſtern Nacht in einen 
biefigen Caffeehauſe zwiſchen den Studenten und 
Offizieren zu einem Zuſammenſtoß, wobei drei 
Studenten und ein Kellner verwundet wurden. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

London, 8. November. Eine Meldung 
der „Times“ aus Konftantinopel beſagt, es fei 
wenig Ausfſicht vorhanden, daß Bulgarien irgend» 
welche Zugeſtändniſſe gemacht werden, da der 
Sultan die Zuverſicht hege, Rußland und Oeſter⸗ 
reich würden keine Friedensſtörung auf dem Bal⸗ 
kan geſtatten. — Ein New⸗Vorker Telegramm 
deſſelben Blattes beſtätigt auf Grund beſtimmter 
Berfiherungen aus Waſhington, daß die Ber 
ziehungen mit Spanien völlig friedlich ſeien und 
% Präfident an der friedlichen Politik feſt⸗ 
alte. 

Palermo, 8. November. In dem Theater 
Garibaldi entſtand vorgeſtern Abend infolge eines 
Unglücksfalles eine große Panik. Bei der Auf- 
führung des Ballets „Brahma“ ſtürzte ein auf 
Rädern rollender Kahn herab, wodurch die Prima 
Ballerina Visconti und der Mimiker Francioli 
ſchwer verletzt wurden. Der Maſchinenmeiſter 
Roſchi verſuchte infolgedeſſen ſich das Leben zu 
nehmen, indem er einen Revolverſchuß auf ſich 
abgab. Das Publikum verließ in größter Haſt 
und Unordnung das Theater, wobei ebenfalls 
viele Verwundungen vorkamen. 

Nach dem „He⸗ 


Madrid, 8. November. 
raldo““ aus Waſhington zugegangenen Draht 
meldungen ſchätzt man den Berluft, welchen die 
geſtrige Panik an der Börſe verurſacht hat, auf 
80 Millionen Dollars. 

Athen, 8. November. Delyannis ſcheint 
beſtrebt, gleich nach Zuſammenfritt der Kammer 
gelegentlich der Präfidentenwahl das Miniſterium 
zu flürzen. Den unnabhängigen Blättern, welche 
Ihm deswegen Vorwürfe machen, antwortet Delyan⸗ 
nis mit heftigen Artikeln. Das Miniſterium ift 
aber faſt ſicher, die Majorität zu erhalten, denn 
alle parlamentariſchen Gruppen mit Ausnahme 
derjenigen Delyannis“ haben erklärt, fie würden 
dem Minifterium ihre Wuterflügung leihen, um 
eine Löſung der nationalen Kriſis herbeizuführen. 
68 Deputirte find aus der delyanniſtiſchen Gruppe 
ausgetreten. Man verſichert, daß der König, 
wenn das Miniſterium geſtürzt werden fonte, 
jedenfalls Delyannis nicht berufen werde. 

Athen, 8. November. Die delpannlſtiſche 
„Prola“ erklärt: Wenn das Kabinet die Frage 
der Wahl des Kammerpräfidenten als eine polis 
tiſche behandelt, ſo iſt ſein Sturz unvermeidlich. 
Die Mehrheit der Miniſter iſt geneigt, der Kam⸗ 
mer freſe Wahl zu laſſen, um keinen Vorwand 
zu elner Kriſe zu geben. 

Waſhington, 8. November. Der Vertrag 
zwiſchen Rußland, Japan und den Vereinigten 
Staaten, betreffend die Frage der Robbenſtſcherei 
im Behringsmeer ift beute unterzeichnet worden, 
bedarf aber zu feiner Giltigkeit noch der Beſtäti⸗ 
gung durch den Senat. 

Buffalo, 8. November. Der von Buf⸗ 
falo nach Chicago beſtimmte Frachtdampfer 
„Idaho“ ift vorgeſtern Morgen auf dem Gries 
See, wo ſchrecklicher Sturm wüthete, geſunken. 
Bon der Bemannung ertranken 19 Perſonen, 
zwei wurden gerettet. 


Uitlegram me. 


Hirſchberg, 9. November. Der Kaiſer 
iſt bald nach dem Empfange in die Ueberſchwem⸗ 
mungsſtätten gefahren. Die Straßen in der 
Stadt und vor derſelben waren dicht bedeckt von 
einer feſtlich geſtimmten Menge, die den Herrſcher 
auf das Lebhafteſte begrüßte. In der Vorſtadt 
Sechsſtädten beſuchte er die Stelle, wo bei ſei⸗ 
nem muthigen Rettungswerke der Jäger Dunkel 
fein Leben ließ. Daſelbſt hatte das Jägerba⸗ 
taillon Aufftelung genommen. Sehr eingehend 
wurden die Ueberſchwemmungsſtellen beflctigt. 
Es folgten ſodann die Abfahrt nach Warmbrunn 
und der Beſuch in Giersdorf, Arnsdorf, Quer- 
ſeiffen bis nach Brückenberg. Ueberall flieg der 
Kaiſer aus und nahm die einzelnen Stellen in 
Augenſchein. Der Kalſer zeigte ſich ſehr über⸗ 
raſcht über den furchtbaren Umfang des Scha⸗ 
dens und ficherte ſtaatliche Hilfe zu, beſonders 
behufs Regulirung der Flußläufe. 

Wien, 9. November. Abgeordnetenhaus. 
Schluß: um 2½ Uhr Nachmittags wurde die 
geheime Sitzung geſchloſſen und die öffentliche 
wieder aufgenommen. Das Haus geht zu dem 
Gegenſtand der Tagezordnung, dem Antrage auf 
Miniſteranklage wegen des Erlaſſes der Sprachen ⸗ 
verordnungen für Böhmen und Mähren über. 
Der Antragſteller Dr. Funke begründet die An⸗ 
Mage in langer Rede, indem er ausführt, daß 
dieſelbe eine ernſte und letzte Mahnung und 
Warnung der Regierung darſtelle. Das deulſche 
Volk in Oeſterreich werde in dem ihm aufge⸗ 


zwungenen ſchweren Kampfe nicht zurückwelchen. 


Auch in den Alpenländern mache fi das deuntje 
Nationalgefühl geltend. Bei einer Erörterung 
der Grenzen der Verordnungsgewalt der Res 
gierung gelangt der Redner zu dem Schluſſe, 
daß die Sprachenfrage und die Nationalitätene 
frage nur auf dem Wege der Geſeßzgebung gere⸗ 
gelt werden könnten. Durch Verordnungen 
auf dieſem Gebiete würden die Staatsgrundgeſetze 
verletzt. Die Deutſchen werden ſich die Bore 
herrſchaft der deutſchen Sprache in ihrem ges 
ſchloſſenen Sprachgeblete nicht rauben . laſſen, 
ſondern werden ſo lange kämpfen, bis die Sprachen⸗ 
verordnungen befeitigt felen. Hierauf giebt Redner 
eine kritiſche Darſtellung des Ganges der Politik 
der Tſchechen ſeit 1848. Der Abgeordnete Funke 
ſchließ mit den Worten: Die Deutſchen kämpfen 
nicht blos gegen die Sprachenverordnung, ſondern 
für die Freiheit und den Fortſchritt des Staates, 
die Verfaſſung und die Einheit des Reiches. 
Wir können alfo fagen, „in unferem Lager ift 
Oeſterreich.“ (Lebhafter, andauernder Beifall und 
Händeklatſchen links.) Nach der Rede des Abe 
geordneten Funke, welche ſechs Stunden dauerte, 
[reitet der Bicepräfident Kramarcz zum Schluſſe 
der Sitzung und beraumt die nächſte Sitzung für 
Mittwoch an. 

Paris, 9. Oktober. Im Kabinetsrathe 
theilte Miniſterpräfident Meline mit, daß der 
Deputirte Mirman auf ſeine Interpellation über 
die Stellung der Regierung zur Frage der Revis 
fion. des Dreyfus falles verzichten wolle, wenn der 
Miniſterrath eine Note ausgebe, aus welcher un⸗ 
zweideutig die Ueberzeugung der ſeßigen Regie⸗ 
rung hervorgehe, daß der Proceß Dreyfus in 
durchaus einwandfreier Form durchgeführt und 
die Schuldbeweiſe bis heute nicht entkräftet wor⸗ 
den ſeien. Eine Note dieſes Inhalts wird er⸗ 
wartet. 

Paris, 9. November. 
eine offizielle Note ausgegeben, welche beſagt, 
daß Hauptmann Dreyfus rechtmäßig verurtheilt 
worden und dem Juſtizminiſter keine Thalſache, 
kein Document bekannt geworden ſei, das ge⸗ 
eignet wäre, eine Reviſton des Proceſſes herbel⸗ 
zuführen. 

Belgrad, 9. November. Die türkiſche 
Polizei in Uesküb hat einen an den bulgariſchen 
Biſchof Sineſius gerichteten Brief aufgefangen, 
woraus erſichtlich if, daß die Bulgaren in Beles 
und Kitſchnwo Unruhen hervorrufen wollen. 
Es wurden deshalb mehrere Verhaflungen vor⸗ 
genommen. 

Kandia (Kreta), 9. November. Der 
engliſche Commandant verbot die Ausſchiffung 
der mit einem Dampfer des zöſterreichiſchen 
Lloyd hier eingetroſſenen kretenfiſchen Flüchtlinge, 
da ſie keinen Erlaubnißſchein zur Landung be⸗ 
ſaßen, welcher vor der Ankunft eingeholt werden 
muß. Die Flüchtlinge, die größtentheils mittel⸗ 
los find, mußten mit einem anweſenden türkifchen 
Dampfer nach Piräus zurückkehren. 


— 


Sotben wurde 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Lennigs, Ling und Thilo 
aus Deutschland. — Hermes, Redlich und Lehmann aus 
Preussen, — Böhm aus Oesterreich. — Nisensohn, Spis 
und Rauch aus Warschau. — Kalecki und Kleiber aus 
Petersburg. — Teichfeld aus Włocławek. — Ganns aus 
Metz. — Fromberg aus Berlin, — Kugel aus Lüden- 
acheidt. — Quadry aus Grevenbroich. — Frankel aus 
Berlin. d 

Hotel de Pologne. Herren: Wiktorow und Be- 
renbaum aus Warschau, — Cziwolski aus Wols- Prza- 


— . —  ———— 


| 
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toweka, — Rwewas aus Zoczyor, --- Kieinski und Otto 
aus Petrikau. — Smuleinski aus Kalisch. — Nietyksa 
aus F aus Łomża, — Perlowska 
aus Irzew. — owska aus Kielce, — Kol 
aus Kattowitz ET 

Hotel d’ Angleterre, 
Libek. 

Hotel de Rome, Herr Heimer aus Warschau. 

Hotel Europe. Herren: Fedorowiez aus Anse 
niew, — Schadechan aus Iwankow. — Elin aus Minsk, 
— Seidenbeitel aus Warschau. — Eliasberg aus Wilna. 
— Rarzba aus Bogusław, — Jampolski aus Balta, — 
Rothschein ans Minsk. — Czertkow und Moczan aus 
Ananiew. — Diener aus Witebsk, — Lewin aus 
Grodno, 

Hotel Centrale. Herren: Tawelemski und Lewin 
aus Warschau. — Wener aws Kalisch, 
Hotel du Nord. Herren: 


Herr Mannsfeld ans 


Zgiere Renee Mia Lewinsohn aus 

et us. Warschau. — i 

7 8 Gurewicz aus 
Hotel Venedig. “erren; Rabinowicz aus Nowo- 

Radomsk. — Schimmel aus Mirosław., — Lipstein ans 


Zdunska-Wola 
Hotel Hamburg. Herren: Settel aus Moskau. 
— Jawicz aus Witeb:k, — Czerkaski aus Czernobyl. — 
Auerbach aus Warschau. — Kerschenbaum ans Radom 
— Leibel aus Sudikow, í 
Hotel de Russie. To- 
maschow 


_ Chambres garnies Grodski. Schlamowski aus 
Izbice. 


Herr Neumann ans 


en 


Den e 8 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Feles 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 

werden : 

3! en Pa Alexandrowo, Roſen⸗ 

e au „ 

berg Eek alta, Urbach (Afrikaner⸗Geſellſchaft) 
— — 

Getreidepreife. 


* 


Wa ſcha u, den 8. November 1897. 
(in Waggon⸗Jadung m 
pro Bub 


Wehe Kopeken. 

u. 

2 22 

Drbinär AEI: 
Roggen, s * 
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Coursbericht. 


Berlin ‚den 10. November 1857 
100 Rubel — 217 Mit. 50 
Ultime — 217 N 75 
Bari am, den 10. November 1897. 


2 ER . 46 20 
Landes s . 9 30 
Paris 37 40 
Bien 78 50 
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HANDEIS-AUSKUNFTE 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
1. 886 


Cla 


S. Klaczkin 


Ziegel-Str. X 36, Haus Sperling, 1. Etage, 


Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Vorschuss. 
OSEE 


Winter'- Fahrplan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Derfelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Giltig vom 15. (27) October 189 7. 


Ankunft der Züge in Lodz. 


Abfahrt der Züge aus Lodz. 


P 20100 250 9.341.085 4050. 2710.46 LODZ wann] 20 saul 120 40 8.31 


Abfahrt der Züge nach Lodz. 


Ankunft der Züge aus Lodz. 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen 


i 8 3.0 i8] 3.18/8,30 9.061» 139) T 2.26] 6.51 0.18 
Pmj 1.58 3.03| 7.12; 8.31j11.18] 8. 18 8,30 , 9,56] Kugel 1.38] 6.48) 8.11] 9,81) 2.26] 6.5 
Tomaſchom — — 9345 7.000 — | — | 551) — Tomaſchow 38.22 — 10434 =- 40 — — 
Starp zm — — 12.33 — | — | — | 8.23| — Starz. Bin 5.53 — 28 — | —T—— 
Iwangarob — | - 1632 — | — | — 132.188 — | Jwangorod 11.28 — | 6.13) — | =] — | — 
Stierniewiee | 1.02 1.24 — | 7.08/10.02| 2.15) 7.100 8.38 | Gkicmiewiee | 4.43) 7.56) — 10.33 3.31| 7.57110.26 
Wlerandeomo| — | — | — | 3.00| 5.80] 8.48 2.80 — | Alcxandrowe] 7.001 — | — 8.10 9.20 1.20| 3.35 
Bromb.) 4 H| — | — | — 1238| — 8.29 9.42 — Bomb g 3 1— 1 — | — 1.19/12. — 6.35 
Berlin E — | — | — | 7as| — 11.30 12.27 — Verla )F A 20 — | — | 5.14] 6.02) — [11.46 
Ruda Guf. — 10.88 — 6.27 9.21 — 6.32 7.550 Ruba Guj. | 5.17 8.33 — 1.15 — 7 11:06 
Warſchau 11.50 5.15 — 5.20 8.05112.50| 5.30 6.35] Warſchau 6.10 9.85 — 12.36 5.00 9.3 12.20 
Mogle 5.08 — | — -| - | = = 10.23] RA 1.38 — | — | 623 —| — | — 
Petersburg |12.43| — | — 10.08 — 1.2% — | — Petersburg 5.33 — — | — 6.53 12.03 F 
Petrokow — 3.09 555 — | 8.23] 1.42 5.57 8.15 Petrotom 2.30 — | 9.21l12.15| 4.18 9.20010·52 
Sgenftogau | — 1.18 L586 — 6.04 11.38 3.44 — Sienſtochau | 4.12 — 11.23 2.31 6.190 — Lal 
Zawierele — 12.201201 — 452 10.84 2.36 — | Zawierete 5.08 — 12.31 3.08 7.28 — | 2,3 
Dombrowa | — 1.20 10.38“ — 3.50 9.05) — | — | Dombrowa 5.48 — | — 4.44 8.30% — | 3.33 
Sosnowice — 1.0010. 10 — 3.30 8.85 1.15 — | Soßnowice 6.05 — | 2.10| 5.05 9.00 — | 3.55 
Granica — | 1i.20|i0.20| — | — | 935| 1.50, — | Granica 6.05 — | 1.50) 4.40 8.30 — | —] 
Wien — | 1.04| 1.04| — | — | 9.54|7.29| — | Wen 4.09 — 5.344 — | 7.4 — | — 

| | Breslau 12.35 — 9.06 — 10.130 — {12.85 


jeigen die Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
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2 Lodzer Thalia⸗Theater. 2 In unſerem Verlage ſoeben erſchienen: Li 
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x Der arme Jonathan $ y für das Fahr 1898. 1 
& Grope komiſche Operette in 3 Alten von Hugo Wittmann und Julius % Der Kalender enthält einen umfangreichen beifctriftifchen Theil, jowie das Verzeichniß ſümmt⸗ 
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% Der hleſigen Direktion ſtehen über dieſe Vorſtellung keinerlei Verfügungen zu $ , l Harzer 
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e DIE DREI GRAZIEN. > | per Flasche 30 Kon. | E. Funk, 
Luſtige Operetten⸗Burleske in Alte n Qon Treptow, Couplet vo | i i : Ecke Grüne- d Dluga⸗St 
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x Die D i pa Deſſert · Weine, Madeira, Portwein, Leres, Marjala, Muns- alter.) 
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HOTEL INTERN ATION AL Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchli, Skumbria, | | Q seenior prämtirter betete Q 

Genie und nie, | | Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. | 8 BUCHFÜHRUNG, 8 

K cal und mu kali e Y bende Südfrüchte aller Art. S 

0 Während der Salſon wöchentlich dreimal friſcher Transport von aus⸗ eo) n Ai s n Q 
eine vVorherzahlung. 


Auftreten der neuengagirten Artiſten und Artiftinnen, 
fowie des Damen⸗Imitators Hierin Raphaelis, der Liederſängerin Fräulein 
v. Rugöe, und Fräulein Dahn, der rufſiſchen Coupletſängerin Frl. Olga, ſo 
ann. 


erleſenen ſüdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wieder⸗ 
verkäufer und Reſtaurateure erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Hochachtungsvoll 
Wein: Engros: und Detail Handlung 


© Gratis-Prospest. Sicher, Erfolg ga- © 
j rantirt © 
| Ö Erstes Deutsches Handels-Lehr-In- Ò 
Í stitut. 

O Otto Siede-Elbing, Preussen- O 


wie der ſchwediſchen Sängerin Frl. hie Nasen | Max Heymann, Ob: a2}. | 
R. WENKE. | : . 
Zn a AN I EE E E ea das Wijhe- 1. Giluntrritmnurenu-Geſchüft 
Vorläufige Anzeige. a von Wohnungen 


Donnerſtag, den 6. (18.) November er. 
findet im großen Saale des Grand- Hotel's zu 
Gunſten des Ambulatoriums und Fabrik⸗Hoſpitals des rothen 
Arenzes ein 


3CONCERTE 


Heinrich Grünfeld, Florian Zajic, Max Pauer 


Näheres in den Affichen, 
Bileta find zu haben im Comptoir von Ludwig Meyer. 


ſtatt. 


— l 


zu bermiethen. 


Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 

| an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

| Eine Wohnung in der 3. 

Etage, b ſtehend aus 4 Zimmern, Bors 

| Ammer, Küche, Mädch enzimmer, Speiſe⸗ 

kammer, Badezimmer und Watercloſet, 

ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 

Januar 1898. 
| Eine Wohnung in der 2. 
— y tage, biftehend aus 4 Zimmern, Küche, 


l. SCHNEIDER 


vorm, 


W. Kossel, 


PetrilanırStr. Nr. 95, Haus A, Btopezyk empfiehlt der 
Zatehrten Kundſchaft fein reſch aſſortirtes Lage in befte 


Herren, Damen- u. Kinderwäſche. 


I ſefort oder fpäter zu vermlethen. 


— — — 83 . . Mädchenzimmer, Spriſekammer, Bade- 
EA RE — , 5 z jimmer und Watercloſet an der Polud⸗ 
Ç Die beſte Waſch⸗Seife e Mr. 4 per p, 
| 8 Sim ri 17 Harz — 1 Surrogaten. Sie bleicht, deb inſtzirt und ertheilt 2 3 $ i 
L.. Zorer e ee en fen tan noen mas mi a er bet en u vermiethen 
x 7 i 10 Stepkowski & Szymanski EN 1 oder 2 elegante Zimmer bei elner 
Petrikauerſtraße 90. Petrikauerſtraße 50, 3E kal 1811 er k 16, Telephon e 1110 68 rs hr a 
r; h è er l RA e eral zu verlangen!! w erfragen bei ekstein. 
| Bun, raue s Ben nn Hnpier-Sauklung | EFF... OT KK EI an oa 
oeben trafen mir ein: | „„ 
die überall beliebten * ee anne ni N AN eisen ER 
7 Zurlckgekehrt von meiner Einkaufareiſe nach Paris und Amſter⸗ kel befindel ee re Zimmer 
M | K bam, empfehle ich dem geehrten Publik in mit allen Neuhei⸗ e iind v 
| Anfer-Beduldipiele . Imsa 2 || BB TAr 
— ſowie die weltberühmten — Ki In ger yon Bijo uf 35 4 Ein a Ne , 
Steinbaufaften 7 ELIEN, g e 
ler- S D ir Kinder | Ein großes Local 
l tein al a ei Í l d . als Diamanten - und Perlen- Colliers, Armbänder, Okr- * beſſehend zen Laden nebſt zwei 
Gaduldſpiele: Kopfzerbracher, Krelsräthſel, Quälgeiſt Pythagora, Kreuz⸗ gebänge, Ringe ꝛc., mache gleichzeitig auf eine große Auswahl angrenzenden Zimmern ſowie eine Woh⸗ 
ſpiel, Ei des Columbus, Grillenlödter, Zorabrecher, Blitzableiter, Nicht zu M der eleganteften goldenen Herren und Damen ⸗Uhren auf xX nung von 2 Zimmern und Küch: Im der 
hitzig, Geduldprüfer. 1 merkſam und fire reellſte Bedienung bei . T Preijen zu. N 1. * ferner 4 Frontkeller, geeignet 
2 B 4 ungs oo äftslocal, a 
8 Preis der Geduldſpiele nur á40 Kop. 2 M | X A. Kant or, & win. Nipe dd b. N3 
9 amter. Steinbaukaſten, unverrüftiid, fnb . AN „Sutwelier. > * beim Hauzeſgenthümer. | 
t nne Beſchäftigung für Kinder. tteitauerjir. Nr. 16, Haus Rosen. | 
NEE Fe Wohnung 
— . ü — —— — — . — beſtehend aus 2 Zimmern und Ride 


| Weizen-Stürke,, Wiener Papp- (Bierleim) u. Dextrin⸗ 
— Fabrik 
| E. T. NEUMANN, 
Röhnena-Straße Nr. 29, Tele phon⸗Verbindung 632. 
— — 


zur 


å | gen 
Mi 


Die Entbindungsanfteit 


nimmt 
Anmeldung an, ertheilt Rath an Perſonen welche 
bißeretion verlangen. Die Anſtalt ift mit den 


gegenüber Sächſiſchen Garten 


Privat-Hebamme W. D Petrikauer⸗Str. Nr. 133 neu. 


Der 
Patientinnen auf längere Zeit, ohne 


| 0 
AUnzüge 
auf Federrollvagen mit ſicheren Leuten 


unter perſönlicher Aufficht übernimmt 


Michael Lent 
Widzewaka⸗Str. 71. 


Zwei Läden 


nebſt anſtoßender Wohnung ſowie 1 
Zimmer und Rüde find vom 1. Januar 

Z, | zu vermiethen. Prarjızd- Straße Nr. 10 
Vis-à-vis dem Cycli jiinplag. 


Sicherung des Bejundheiiszufandıs näthi- 
Ntenſiliem ver ſehen. 

Separate und gemeinſchaftliche Zimmer. 
bige Preiſe. Warſchau, Krölewska 81, 


Für die Winter- Hathon 


empfehle mein Lager von ine und ausländiſchen Stoffen zu Herren⸗ und Damen: 
Garderoben, Schüler⸗ und Schinelltuchen, ſowie 


Ausverkauf 


einer Parthle zurlickgeſetzter Reſter, zu Palttots⸗Anzügen und Hoſen geeignet, bel 
bedeutend ermäßigten Prelſen. 
Hochacht end 
— 


Grraf, 


Petrilaum-Straße Nr. 89. 


Extract und Bonbons 


„LELIWA” 


| 
| 
verjehen mit der vom Handels Departament Nr. 15426/1121 beſtätigten 
Fabriksmarke. 
Aus ſchließlieher Verkauf in den Apotheken und Droguen⸗ Handlungen. 


En Für Huſtende und Geſchwächte F 


Petersburger Eu- Galojchen 


Gummi⸗Mäntel für Damen, Herren u. Kutſcher. 
Gummihalbmäntel (Nakidki) für Droſchkenkut⸗ 

ſcher. Imprägnirte Wagendecken. 
Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch⸗ Teppiche, Läufer, und Tiſchdecken. 
Cocos⸗Läufer und Matten. 

Wringer- Empire”, 
empfiehlt 

das Gummi waaren ⸗-Geſchäft 
b lererS ver N N. B. Mirtenbaum, 


Peirikauer⸗Straße 33. 


5220702262267 2022226226222 


rin Yfusuerkanf, 


Wegen Aufldjung des hiefigen Lagers bringe ich meine ſaͤmtli⸗ 
chen Beſtände 


Ausländiſcher Weine, 


bochſeine Moſel, Rhein, Bordeaux und Ungarweine, herbe Ungar und 
feinfte Tokayer Weine aus den hervorragendſten Jahrgängen, Sheriys, Ma- 
deiraa u. Portweine ſowie echt franzöſiſche Cognac 's zum Verkauf. 

Der Ausverkauf findet täglich von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Uhr Ratt. 

Verlauf nur gegen Baarzahlung zu allerbilligſten Preiſen. 


Robert Kessler's 


Weingroßhandlung. 
Ecke der Promenades und Benedikten⸗S u raße Nr. 5. 


A AER OH H BETHI 
XXX XX XXX XXX X XXX XX XXX 


22022022288 gs %,, 


en 


lll, WARSCHAU, 
ache Age Sa ab. 47 alt u. bibel „ng he neben 


Als Specialität werben angefertigt Trausmiſſionen, Formen für 
Flaſchen, Cylinder. 


gtelienenenenelenenerieiemenie 


Unſere geehrte Kundschaft erlauben wir uns Hiermit 
ganz ergebenſt zu erſuchen, die für unſer Atılier beſtimmten Auf⸗ 
träge, ius beſon dere 


Vergrößerungen 


von alten Bildern, 
die zu Weihnachtsgeſchenken beftimmt find, uns fon jeht aufge⸗ 
ben zu wollen, um dieſelben auf das Sorgfältigſte aud füßren 
und pünktlich liefern zu können. 
Hochach tend 


L. Zoner's Photo graphie-Atelier. 


2220226220226 220 220220 
10 220 230220220226 


Nees se se: resse sz este f:en⁰,ꝑiens 


Lodger Tageblatt. 


Breslauer Fandels-, Ormerbe und Schreibſchule. 


Keine Curſe, nur durch unterricht volfländige Ausbildung in Buchfü 
kaufm. Schnellrechn en, Correſpondenz, LandwirthſchaftsBuchfährung, Schön⸗, Sch 
ſchreiben. — Spracheurſe: franz. und engliſche Converſ. und Correſp., Stenographie, 
der Schreibmaſchine. — Honorar biligt. — Beginn täglich. Näh. Proſpecte gratis. 

Paul Strele wies, Brezlau, uur Ohlanerſtraße 60. 


nell⸗ und 


5 


R 
3 


Ksiażki do nabożeństwa: 


1 
< 


TAT AV AY. 


iwi wiwa iw rae 


w skromnej i wykwintnej oprawie, 


. 


9 poleca po cenach umiarkowanych : 
 Ksiegarnia L. Zonera, E 
F] Piotrkowska M 90. P 
ON RN 
2 eee eee Sn 


„ Lager 

8 optiſcher 

und chirurgiſcher 

f Waaren 

echter Gerlachſcher Reißzeuge, Arithmometer, Blik⸗ 
kendörfers Schreibmaſchinen. 


Photographiſche Apparate, 


nebſt Zubehör in großer Auswahl bei 


A. Die ring,. 


Petrit Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 
XX 0 0 0.0.0 5 6 C © 0 0 0 #9 e 0 0 0.0 | 
Specialfabrif für Confect und Theekuchen. 


BR 
\ 
DS 


(ZA. SAGIN 
È >) GONDITOREI K 


(2 


Dan 


L * 


Bonbonieren und L trappen in großer Auswahl, 


Kop. pr. Pfd. 
Frucht⸗Conſerven zu 60 Kop. pr. Pfd. 

Torten von 1 Rbl. an, Baumkuchen, Striegel, Dampf⸗Napf⸗ 
kuchen, Sande und Chocoladen⸗Napfkuchen, vorzügliche Deſſertkuchen, 
Marzipans, Pfannkuchen, Faworken ꝛc. x. 


OCX XX CCC CC O O CNN 


Bouches des 


n mee eee ene e eee 
XXXXKX 4 XXXXXXXIXXXXKKXXXXXXXX 


4 


Bier-Niederlage 
F. ROSNER, * 


Beuedieten⸗Straße Nro. 78, 
Telephon Niro, 281, 

empfiehlt in- und ausländiſche Biere in Faß und Flaſchen, Oeſterreichiſche, Oloeimer, Pilsner 

Bien, Rigaer Senat TAIDO N, Rigaer Jmperial Porter, Rigaer Münchner Bier. 

Bon hieſigen Brauereien: Pilsner, Hılenenhofer- und Balriſch-Bier der Dampfbrauerei v. K. 

Anatadt's Erben, auch Märzen-, Pilsner« u Bairiſch-Bier v. Gebr. Gehllg. 


Gleichzeitig bitte ich auf die Pfropfen mit meiner Firma zu ach ten. 
Hochachtungsvoll 


hrung. 
Recht⸗ | 
Hantiren yon Kamm- und Modegarn⸗ 


. — — — — ——— 
S ̃˙l1lIö ö ˙ SUSE EUEVSVEUSUE EG 
mr 


AT ITA T N 


j 


sh. 258 


Vertretungen 


Spinnereien 

für Rußland von einem der erſten ſpeelell. 
Oarngeſchäfte geſucht. Prima Referenzen. Offere 
ten sub F. Z. an L & E. Metzl & Cie, 
Moskau erbeten. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Maybaum & Ascher. 


Berlin. Londyn. 


Matz & Co., 


Skóry meblowe najlepszych 
‘gatunków: Bawole skóry gładkie, 
\ marszczone, Safiany, Mutony, go- 

towe garnitury do mebli lub powo- 

zów z wytlaczanemi deseniami o bo- 
gatej kolekeyi wzeröw, wszelkich 
rozmiarów i kolorów dla tapiceröw, 
fabrykantów mebl‘, kufrów i waliz, 
siodlarzy i iniroligatoröw, poleca 

Reprezentant 

Henryk Kupczyk, 
| Ul. Widzewska M 58. 


Ein Partier 


ſofort geſucht. 


lu. ulli 
I-te Brivatheilanitalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
8 (vorher Ecke Ziegel» u. Wöchodniaſtr.) 


9—10 Dr. B —* 
T TAS ne 
10—11 Dr. Maybaum, Magens und Darm 


krankheiten. 

10—11 Dr. Gorski, &trurgiſche Krankheit. 
(Sonntag 

11—12 Dr. Gensch, innere, bej. Magens u. 


Darmkrankheiten. 
12½1½ Dr. Littauor, Hauts, Geſchlechts⸗ u. 
Darnorgankr. (außer Dienft. u. 
1—2 Dr. Goldsobel, 


— Dit ige 

onntag enſtag, ag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Rajen-, 
Hals- und Kehlkcpftrankheiten (außer 
Sonntag, 3 und 

„ Aug 


reitag ]. 
2—3 Dr, Likierni er 


ens und chieur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 
2— 3 Dr. Pin innere und Kind erkrh. 
2— 3 Dr. Gorski, chirurgiſche Kr 
(Dienftag u. Freitag) 
4— 5 Dr. Bundo, innere u. Frauenkrankh. 
Honorar jz eine Eoninliation 30 stop. 
Peuſion für Kranke und Gebärep de. 


CARL KÜHN 


Bract. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändige Maſſage⸗ und 
Biwegungz⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. 

Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu 14. 


Kinderarzt 
(Ausschliesslich) 


W. Laski, 


No womiejska-Strasse Nr. 4. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraze Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Fiſenbraun, 
vis-à-vis ſe ner früheren Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


F. Rosner. majeur 


K 


h 


Silberne Medaille, Warſchau 1897. 


AG a TIY 


Neuer Tatterſal 


Warſchau, Trobada Nr. 11. 
Fabeitk und Verleihung von Eaquipagen. E 
An und Verlauf von Pferden. 


.. KT 


$ 


Penaxıopz m Hsgaress Jeonoarnz 3oHep2. 


Aosrozero IIcneyrer, r. Jenn f9-ro Oxrsöpa 1897 r. 


Fee ede it Arcen 180 . J. DADI ICIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Dr. A. Poznański 


Ohren-, Naſen -, Hals: u. Repl- 
topf- Krankheiten. 
Empfäagt wie vorher von 9—10 
Vormittags u. von 5—7 Nachmittags, 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 76, 
Ecke Meyer's Paſſage. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


— AAE 


Zum pace 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


Loerkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Rathhause: 


uhr 


1 


Perfumy Polskie 


Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 
Yisitenkarten - Behälter 


und dergl. 


Dbasglühlicht Beleuchtung. 


Plattirte Gegenstände 
als: @ofässe für Nüsse u- Früchte, 
; Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liqner-Sorvice, 
Butter-, Zuckerdosen u. Körbchen. 

Patent M 18, 118, 


poleca perfumerya Ryszarda Wildt, 


Filia w ŁODZI, ul. Piotrkowska N 33, 


. 
AN 


empfiehlt 


Messer, Löfel u. babenn 
AUF WEISSEM METAL: ; 
versilbert. 


An Stellen a. b. c, sind doppelstark 
reban 5 
3 zw‘ 


. T 


Eu „ OKEAD FORTEPIANÖW, PIANIN \ MELODYKONÓW 
A. ROBOWSKT ODE 


ulica S- go Andrzeja Nr. 5, 


Poleca: 

| Bas Instrumenty z pierwszorzednych fabryk. BE 
Wynajem. Pianina od Rs. 360. f 

8 . 5888565566588 60 2 


MMM An EEE e 


SS 1 eee S A 
ies 25 
BR NOWOOTWORZONY 4. i 8 hie 
Ea IE Mun. 

rý 92 s 8. 3 
lad Fabryki Cmielowskiej & E 2 
ER KSIĘCIA ER i Waaren 8 8 6 
pE 2 s% © Sa 
ER ALEKSANDRA DRUCKIERO- LUBECKIEGO 8 SE 
N wr 7 fe? 
ER Piotrkowska N 141, ER 250 — 520 seit ke eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 8 5 24 
ER w domu W-go Mierzyfhiskliego, ER z 80 3. Fuchs, Warschau 88 2 
M FF Aat ex fi ‘ : fi 7 B 25 
DS Poleca: poreclang białą, malowang, apteczng i elektrotechniczug. DRK: 2% erd | In LODZ, Piotrkowska N 35, vis-4-vis M. Silberstein, Bg 8 
3 Jedyne w kraju naczynia kamienne SZ $g — empfiehlt dem Den blikan. ilmo ce 8 8 25 
BR * 4 <e) e ron platti eusilberwaaren zu äusserst billigen 25 
324 9 en enn ee 3% K pA | rr 2 157 garantirend für vorzügliche und dauerhafte BH 25 
2. Przyjmuje obstalunki na kafle, >< -Sprzedaz hurtowa i detaliema. GA | +S Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke 8 8 ** 
IN OSTE pkio ajata ER 750 sind passende Sachen stets auf Lager. 5 8 pe 
N A =, — 2 55 

2 TON ; . — — RER FOR SL — FOR — AT er ATETA RP EFT Fr RER 


en D AS 
PE Die bewnfte tenommirte Sorte Yapierofen IE | E 


Zu Weihnachten 


u 


TEP No 8 | T empfiehlt S_ 

aus gelbem Seidenpapiet, 3 e 

See 10 44 2 5 Stück 3 Kop. 0609008 i RS e { 4 > 
opion SMERNA“ IR die SPIE ‚- NIEDERLAGE > 
— 0 op- c ER e — E 

115 15575 Na 17 27 FR a, ei denſelben Preiſen N ak \ N g Silh erh e 7 l ZA 


8 


Pi, N 
2 DI 


Petrokower - Str. 62. 


À 


1. L. SZERESZEWSKI, Grodno. 4 


— ; 


Petrikauer Strasse M 17 


Hôtel Hamburg. 


vierfache 


Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand — S int cc PANT i . 66 
„Flirt. „Flirt. 
und elektrische Warszawianka.“ Warszawianka.“ 
KR „Kosmos.“ „Kosmos“ 
Hänge - Candelaber „Vera Violetta,“ „Vera Violetta,“ 
’ 


empfiehlt die Parfümerie VON Richard Wildt 8 


Filiale in p LOTE; i Petrikauer-Strasse M 33. 


Für 59, 55 und 60 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Porcellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monoögra- 
mon, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Sauciéren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, I Kafee- oder Thee-Kanne zusam- 
mən 121 Stück. Fayance Servioe guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservioe, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs, für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie allo 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Poreellan- Glas- 
und Fayance- Waaren- Niederlage von 


RICHARD FLJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre. Bitte auf die Adresse zu achten. 


sehr practisch! j 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 


Wringmaschinen 


neuester Construction 
Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K. BIELICKI 


ọ Margot” 
Piotrkowska 69. vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 


Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 
Schleier 
Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Facon 
Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 
Damen u. Kinderhüte 


elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
:| Billige, jedoch streug 


| $i feste Preise! 


T 


WOWW 


Lederwaaren, Bijouteriewaaren, 
Meerschaumwaaren neuesten Kämmen mit 
Moser en dazuge hör. Brennscheeren 


Nadeln u. s. w. 


Gesellschafts- Laternen 
=a Spielwaaren ih 
(PUPPEN) 
in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. w. _ 
empfehlt 


ROSALIE-ZIELKE 


Petrikauer Str. 


Die Conditorei von Alexander Roszkowski f 


empfiehlt 
Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


rr Christbaumschmuck. 


RE K k RN RN RR RANK A&A es 


RER: RS RANNI 
WARSCHAU 
li. Nowy-Świat fi. 


VENETIANISCHE 


85. Haus Eduard Kindermann. 


X 
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Magasin de Moscou 


15. Petrikauer Strasse 15. 


DETAIL-ABTHEILUNG der Manufacturwaaren Niederlage 


— — — — — nen nn In nn 


w HERZENBERG & RAPPRPORT 


pb r rp —ç—jçꝙ— j ——— — —— — ů — — 


Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 


ers e 


D ers 


WARSZAWA, Nowy Swiat 7. 4° 
E Poleca wyroby swoje a 


uznanej dobroci u wszystkich Ch 
BONBON- 


znaczniejszych P. P. 
kupców kolonjaln. . 
L 
F u, Pfefferkuchenfabrik 
, WARSCHAU, Neue Welt 7. 


en 


FL 
2 . 
FE 


Oh 


FE Fan ea Te Fun 2 u FF 
e 859 859 ens E59 859 Eis AIO ee XS 


sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


8 
$ BONN 
N e 
b S bi — 
6er 4. CHE ö 2e nenne 


ferner 


Teppiche, Gardinen, Läufer ete, etc, 


. Empfichlt seine Erzeugnisse anerkannter 
A Gte in allen grösser. Colonialwaarenhandlungen f) N 
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ANPELN 
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RR») 
€ A. JASKULSKI 3 ps 
` z d 2327553 B 7 
4 WARSCHAU, Vierzbowa Ne 3. Haus der Grat Krästisk'schen Erben. « = £ 2 8 r 5 
g 8 
D 3 Spss Ye 
„ 35 5: 5 2 2 
€ | 2: ng 5° = 
8 9 222 fai 
en S aome — 
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VIIIISIITITDITDY 


Der Weihnachtaausverkauf 
wird während der Monate Navembar u. December stattfinden, 


Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
jückchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


DANNA LAFERSKA 


L0DZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Filiale in Warschau: Neue Welt XM 43 im Laden des Herrn Kumrow 


* * 
Wyprzedaz Gwiazdkowa 
trwać beuzla przez Listopad i Grudzień po cenach znacznie znizonych. 
Wielki wybór rozmaitych gorsetów, leniuszków damskich i dziecinnych, 

Biustonoszy, Opasek „Plec"“ do prostego trzymania się, poleca 


ANNA LAFERSKA 


LÓDÍ, Konstantynowska N 10 


Filja w Warszawie, Nowy Świat W 48 w sklepie W-go Kumrowa. 


EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 3 


Pusjnapag 
„Fryderyk Puls w Warszawie”, 
jak równieź na sam towar z odeiskiem na obu stronach tegoż tekstu, 


Ceny 
znacznie znizone. 
es sss 


pod firma: FRYDERYK PULS 


Wobec pojawienia sie mydeł glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 
wynalazcy znanego glicerynowego mydla, 


etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysłu, upraszam uprzejmie 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M TI, 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 
sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern 
Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- 
metern, Musikwerke von 10--120 Rs. 


szanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszące pełny mój adres: 


ef Fraget, Warſchau 


(gegründet 1824.) 


L o Ld ’ 
Filiale in Lodz, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 69. vis⸗A⸗vis Meyers Paſſage. 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 
(Fragel⸗Maaren). 


Photographische App von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven -auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 

Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


a Prise, Rente Bedienung, 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


E. PODGÖRSKI | 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen. 


SEI SEILATI ES 


Tisehgarntturen aus gemaltem Porcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs, an 


P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Sad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotogr. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych, 


objektywöw, klisz, papierów, chemikalij etc. 
Wszelkiego rodzaju nowości. 
Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają się bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany 2 podreczikiem wysyla sig po nadesdaniu 90 Lob. 


P. LEBIEDZINSKI 


Lager photog. Bedarfsartikel.— Fabrik phot. Papiere. 


> Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obj 
ctiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 


Chemikalien ete. 
Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden. 


Lenze pasptmgerca r. Jones 28-10 ORGA 1897 roja, asia T. Toii Crareriä EPRE Xpx3H0ecsiß, 


a 


Krakauer-Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU. 


WE Neuheiten aller Art. PE 
Ilustr. Preisliste in russ, U. poln, Spr. gegen Einsend. von 90 Kop. franco. 


* ” ” 25 n” 
Waschgarnituran x i 
Kaffeagarnituran von 5 Rs. an 

1 Dutzend Gläser „ — „ 48 K. an 

1 „Woinglüser „ — „ „ „ 
Karaffen pro Stück, — „ 35 „ „ 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen. 


In der eigenen Malerei werden Bestellungen 

In nach Angabe der Muster ausgeführt. 
Verleihung von Porcellan-, Glas- und 
plattirten Gegonstünden. 


e- 


Drukarnia L. Zonera w Lodzi. 


NM 253. 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die blonden Frau 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


Ein König darf fiğ den Luxus nicht erlauben, auf eigene Fauſt 
glücklich fein zu wollen! Und Axel Oxenſtjerna hatte damals geſieg 
— Guſtav Adolf hatte die brandenburgiſche Prinzeſſin, die Sch 
und Edle, heimgeführt, und P na Gaborsky, Chriſtines 8 
wurde von feinem Poſten zu Stockholm abgerufen. Er hatte lä 9 
von der Vermählung der blonden Zauberin erfahren, aber dem 
König nicht davon geſprochen — wozu auch ) Was hätte es genützt 
alte Wunden zu ſondiren 7 Doch als er ver 8 
ſchwediſchen Lager angelangt und bereit 
eilte er, tro der ſpäten Stunde, diefe Unterredung n 
fäumen, denn er traute der Macht von Chriſtinens Zauber nicht, und 
wenn er auch des Königs ſtandhaftes Herz kannte, fo wußte er doch 
nicht, inwieweit deſſen Wunde geheilt, wie ſtark er gegen den alten, 
fügen Zauber gefeit fei. 

Guſtav Adolf erwide 


rte auf das Bekenntniß, oder beſſer geſagt, 
auf die trockene Mittheilung Oxenſtſernas, daß er Zeuge feiner 
Unterredung mit Chriſtine geweſen fei, nicht es 
kaum peinlich zu berühren. 
klugen und wahraft redlichen Kanzler zu gut, um ihm irgend 
welches falſche Motiv zuzuſchreiben, und er wußte im Augenblick, 
was dieſer ſein beſter und treueſter Freund bezweckt hatte. Doch 
fühlte er es heraus, daß Oxenſtjerna dem Erſcheinen Chriſtines mig- 
traute, ſo fühlte dieſe es no 
\elbft nur einer kühnen That hingebender Liebe un 
Ergebenheit bewußt war, ftolz 
ſtörer ihres Glückes, denn 
Thatſache und wollte von den Beweggründen, die dieſen treuen 
Diener ſeines Königs und ſeines Vaterlandes dazu im Vollbewußtſein 
ſeiner Pflicht gezwungen hatten, nichts gelten laſſen und auch nichts 
wiſſen. 

Was den König für den Mome 
war alſo nicht des Kanzlers unerwart 
eben Gehörte, das er in ſich verarbeiten mußte. 
daß man eine Aeußerung ſeinerſeits erwartete und 
Auge Oxenftjerna's auf fih gerichtet wußte, fo 
und geſchäftsmäßig: 

„Es iſt heute zu ſpät — Wir ſelbſt fühlen Uns übermüdet 
und bedürfen der Ruhe. Daſſelbe wird die Freifrau empfinden. 
Ihr ſorgt wohl dafür, Dpenftjerna, daß ihr ein Zelt angewiefen 
wird — morgen in aller Frühe wollen wir das überbrachte Schreiben 
beantworten“ 

Er wine mit der Hand — Chriſtine und der Kanzler wurden 
enllaſſen. Der Letztere reichte draußen der todtblaſſen Frau ſeinen 
Arm und ſchritt mit ihr durch das Lager, finnend und von Zeit zu 
Zeit tinen ſorſchenden Blick auf ſeine Begleiterin werfend, die ſtu mm 
und in ſich gekehrt, fih ruhig leiten ließ, wohin man wollte — 
ihr Geiſt war fern, fern von dieſer Außenwelt wit ihrem bunten Lagers 
treiben. Endlich ward auf des Kanzlers Befehl ein kleines Zelt ges 
raumt, ein Roger hergerichtet und der Wunſch einer „guten Nacht“ 
klang an ihr Ohr. 


„Ihr Wet übermüde ſein,“ bemerkte 
er feine Feindin nicht ohne Theilnahme 
Ihr, eine zarte Frau, dieſen Ritt untern 
zuviel zugetraut, fürchte ich.“ 

„Ich wollte, ich hätte mich geiödtet 
Chriſtine los. 

„Wollet lieber, Ihr 
erwiderte der Kanzler trod 


nt zurückhielt vom Sprechen, 


ſagte er endlich kurz 


* 


2 


Oxenſtjerna dazu, indem 
betrachtete. „Wie konntet 
iehmen ? Ihr habt Euch 


„ehe ich hierher kam!“ brach 


hättet Eure Zeitungen klüger angebracht,“ 
en. 


ſchien ihn 
Kannte er doch feinen weiſen, ſtaa ts⸗ 


ch weit deutlicher und hob, da ſie ſich 
d grenzenloſer 
ihr Haupt vor dem bewußten Zer⸗ 
nach Frauenart hielt fie ſich nur an die 


etes Erſcheinen — es war das 
Doch da er wußte, 
das durchdringende 


en von Ulmenried. 


von Eufemia v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
19. Fortſetzung. 
„Ihr kennt den König nicht oder habt es vielmehr vergeſſen, 
wie er geartet ift. Zu mir mußtet Ihr lommen, Freifrau von 
Ulmenried, wenn Ihr das ſchöne Geſchäft des Denunzirens ſchon 
I übernehmen wolltet. Ich konnte anders vorgehen, als der 


ein 


| 
| 


j mir jetzt erlauben wird — er wird und muß nach dem 
Wortlaut des überbrachten Schreibens handeln und nicht nach der 
gegentbeiligen, abenteuerlichen Geſchichte, die Ihr ihm erzählt. 
Außerdem — bringt Ihr uns Beweiſe ? Natürlich nicht — ich 
dachte es mir gleich! Und wenn wir Euch morgen von dannen 
laſſen, ſo iſt dies eine Gnade des Königs, die — Ihr nur den ver⸗ 
gangenen Tagen zu danken habt!; — eine Andere als Ihr würde 
einfach in ſchwediſcher Gefangenſchaft zurückbleiben und die gefor⸗ 
derte Erklärung Eurer unglaublichen Mär hätte Kurſachſen ſehr 
befriedigend ertheilt, feid deffen ſicher! Ihr habt viel von Eurer 
früheren di tiſchen Begabung verlernt, Freifrau von Ulmenried, 
denn den Anſchluß Eures jetzigen Vaterlandes an 
Schw rreichen und erzwingen, ſo mußtet Ihr Tilly Eure Le⸗ 
gende erzählen, nur mit der Variation, daß Kurſachſen allen Ernſtes 
mit uns ein Bündniß ſucht. So hättet Ihr dem Könige gedient, 
ohne daß er's wußte, mit weld ſchnöden Mitteln. Und nun gehabt 
Euch wohl, ſchöne Frau, und dankt Gott, daß Eure Unüberlegtheit 
Euch vor einer unſchönen That und deren ſchlimmſten Folgen be⸗ 
wahrt hat!“ 

Und Chriſtine war allein — allein mit ſich und dem brauſen⸗ 
den, wilden, wahnfinnigen Strom ihrer Gedanken. Was hatte der 
Kanzler ihr geſagt ? Sie wiederholte ſich feine Worte und die des 
Königs und dabei ward es ihr immer wirrer und wirrer zu Sinne. 
Verzweiflungsvoll jagte fie ih, daß fie ihre „Miſſton“ verfehlt 
habe, dem Helden ihrer Träume einen Dienſt zu leiſten, für deſſen 
Dankeswort aus ſeinem Munde ſie Jahre ihres Lebens freudig 
dahingegeben hätte. Wie konnte ſie wieder gut machen, was ſie 
heute verfehlt? Und das nimmer in ihr ſchlummernde Verlangen, 
für den König, ihr Ideal, eine große That zu thun, wuchs in ihrem 
Herzen rieſengroß empor und fteigerte ſich heute, wo ihre Nerven 
überreizt waren und ihre Pulſe im Sieber körperlicher Ueberanſtrengung 
ſchlugen, zu krankhafter Höhe. Sie konnte, ſie durfte nicht zu⸗ 
laſſen, daß der König von Schweden verrathen und hintergangen 
wurde, wie ſie es in ihrer Exaltation nannte; denn was ihr 
Anderen gegenüber als erlaubte Kriegsliſt, zu welcher die nackte 
Nothwendigkeit zwang, erſchienen wäre, das galt ihr dem gegenüber, 
von dem fie nun wußte, daß er fie nicht vergefien, daß er fein 
Kind mit ihrem Namen genannt, als ein Verrath, den in alle 
Welt hinauszuſchreien ſie für ihre Pflicht hielt. Denn die mehr 
als zehnjährige Trennung hatte ihre Gefühle nicht geklärt und 
kühler gemacht — o nein! Unter der Maske äußerlicher Unnah⸗ 
barkeit hatte ſie ſich einer Schwärmerei hingegeben, welche bis zur 
Ueberſpanntheit wuchs, hatte fie einen Kultus ihrer verlorenen 
Jugendliebe errichtet, der fe erft des Freiherrn von Ulmenried 
Werbung ohne Bewulßſein des von ihr dadurch an demſelben be⸗ 
gangenen Unrechts annehmen ließ und fiè, die fie ih nicht als 


br 


7 


Sünde rin, ſondern als Opfer fühlte, bis hierher in das Lager Guftav 


Adolfs geführt. 

Heute giebt es wohl kaum noch ſolche Naturen, und wenn es 
auch wirklich noch welche giebt, bei denen die Jahre nicht lindern, 
ſon dern die einmal empfangene Wunde immer ſchmerzlicher machen, 


ſo find doch Charaktere, wie der der Freifrau von Ulmenried, außer⸗ 


gewöhnlich wie die Zeit, in welcher ſie lebte, litt — und fehlte. 
Und hätte Franz Albrecht von Ulmenried ihr mit feiner ruhigen, 


liebevollen Zuneigung auch nur einen Schimmer von Liebe eingeflößt, 


ſo wäre Alles anders gekommen; aber ſie blendete ihre Augen 


gegen feine Vorzüge — fie wollte nur ihrem Idol leben und wirken, 


und rückfichtslos benutzte fie als Boden dazu, was ihr geeignet 
ſchien. Und fie fand keine Ruhe in ihrem einfamen Zelte. Die 
Hände ringend, ſchritt ſie in dem engen Raume unabläſſig auf und 
nieder, bis die Vorboten der Morgendämmerung ſich ſchon durch die 


Ritzen des Zelttuchs ſtahlen und einen geiſterhaften Schein auf ihre 
plötzlich ein Gedanke — 
„Tilly“! Hatte Oxenſtjerna fie darauf leiten wollen 7 Hatte er 
ihr ſagen wollen, welchen Weg ſie noch betreten konnte, um dem 
König noch den erſehnten Dienft zu leiſten? Wäre Chriſtine unbes 
fangen dem Kanzler gegenüber geweſen, jo hätte fie ſich vermöge | 
ihrer beſſeren Einſicht fagen müſſen, daß derſelbe klug, aber nicht 


blaſſen Wangen warfen. Da kam ihr 


argliſtig war, daß ihm fider nichts ferner lag, als fie auf eine 
Bahn zu drängen mit einigen unabſichtlich ſcheinenden Worten, die 
auf einen fruchtbaren Boden fielen, und fie zu einer That zu vers 
leiten, welche Blutſchuld und ewige Reue auf ihre Seele laden folte. 
Aber Chriſtine war verblendet und fic deutete des Kanzlers Worte 
in ihrem Sinne. Ihr war's nach ihren Begriffen klar, was er ger 
wollt, und was Oxenſtjerna wollte, das war ja am Ende auch des 
Königs Wille. So legte ſie ſich's zurecht und ging auch gleich an 
die Ausführung der verwegenen Idee, die ihr fieberndesd Hirn in 
fliegender Eile ausarbeitete. Ein elendes Oellämpchen gab ihrem 
Zelte ein ſchwaches Licht, und beim Schein deſſelben zog ſie aus dem 
Ledertäſchchen aus ihrer Bruft den Bogen Papier hervor, der dem 
Schreiben, das ſie dem Könige zu übergeben hatte, als Hülle gedient, 
und aus ihrem Reiſeſack, den man ihr in das Zelt geſchafft, langte 
ſie eine Büchſe mit geſchnittenen Gänſefedern und eine ſorgſam 
zugeſchraubte filberne Tintendoſe hervor. Es waren nur wenige Beis 
len, welche ſie auf ihren Knieen auf das Papier warf, welches drei⸗ 
fach gebrochen war. Sie ſchrieb auf den erſten Theil deſſelben, den 
fie zu dieſem Behufe auseinanderfaltete, und als fie geendet 
und das Blatt nun völlig auseinanderlegte, gewahrte ſie, was der 
untere, umbrochene Theil ihr bisher verhüllt, den vollen Namenszug 
ihres Gatien: Franz Albrecht, Freiherr von Ulmenrſed, der in der 
Mitte des Blattes von ſeiner Hand geſchrieben ſtand. Sie entſann 
ſich, wie derſelbe, als ſie ihn vor wenigen Tagen um den politiſchen 
Stand der Dinge befragt, feinen Namen auf dieſez Blatt gewor⸗ 
fen, wie man leicht zu thun pflegt, wenn die Gedanken von 
Anderem okkupirt find und die Feder müßig vor uns 
liegt, und ſchon wollte ſie das Blatt mit dem Namen 
8 abreißen, als fie ſich plötzlich eines Anderen be» 
ann. 

„Deſto beffer,” ſagte fie laut. 
Namen vertreten.“ 

Nachdem ſie ihren Brief gefaltet und mit ſeidenem 
Jaden verknüpft hatte, legte fie ſich zur Ruhe, und jetzt forderte 
die Natur auch ihr Recht — ſie ſchlief, bis der Lärm des 
Lagers fie endlich weckte und die Sonne ſchon hoch am Himmel 
ſtand. 

Oxenſtjerna war längft bereit, fie zu empfangen und hän⸗ 
digte ihr das Antwortſchreiben, das er in des Königs Namen vete 
faßt, ein. Auch der König ſah ſie noch einen Augenblick — 
fá war gütig und freundlich und reichte ihr die Hand zum Abs 
chied. 

„Lebt wohl“, ſagte er dabei. „Ich wünſche Euch alles Glück 
für dieſes Leben. Wer weiß, ob es uns noch einmal zuſammen⸗ 
führt!“ 

„Was kann ich für Euch thun, Sire?“ brachte fie mühſam 
hervor, doch der König lächelte gütig. 

„Für mich nichts, entgegnete er, „doch viel für die Euren. Es 
ſoll Jeder ſeiner Fahne treu bleiben!“ 

„Ich habe gewählt,“ ſagte fie. 

Da beugte fih Guſtan Adolf herab und berührte ihr flachsfar⸗ 
bene Haar mit feinen Lippen. „Ich habe Sie einſt über Alles ger 
liebt,“ flüſterte er, als er der Scheidenden trüben Auges nach⸗ 
ſchaute. 

Und als dieſe ihr Pferd beſtieg, ohne zurückzuſchauen, weil ſie 
fh die Kraft nicht zutraute, da ſagte fie zu Cxenſtjerna 


geneigt: 
„Herr Kanzler, Nacht recht 
höflich und ver⸗ 


ftanden ?“ 

„Ich hoffe es, edle Frau,“ entgegnete er 
wundert. 

„Ich meine,“ ſetzte ſie zögernd hinzu, „ich meine —“ 
und fie brach mit einem forſchenden Bllick auf Oxen⸗ 
ſtjerna's undurchdringliches Antlitz ab, bezeichnend genau, wie 
fie dachte, doch der Kanzler jagte ruhig, ernſt und unbes 
befangen: 


„Mag er's denn mit ſeinem 


habe ich Euch heute 


Ders 


Fenakropr u Hanarem Jeonomgb 3onepb. 


hatte 
ſteckte 
machte und querfeldein da vonjagte. 


Jossoseno Ilenaypon. 


„Ich glaube, mich ganz deutlich ausgedrückt zu haben.“ 

„So bleibt mir kein Zweifel,“ erwiderte Chriſtine und ritt 
davon, indeß Oxenſijerna nach des Königs Zelt ging mit dem vagen 
Gefühl, daß Worte, die er in gutem Sinne zu ſüen gemeint, als 
Unkraut aufgehen könnten. Und doch traf ihn die Verantwortung, 
wenn es der Fall war! : 

„Sie wird nicht fo toll fein, das zu thun,“ murmelt er, plötz⸗ 
lich von einem Gedanken erfaßt, der ihn wie ein zweischneidiges 
W durchfuhr und ein ſeſtſames Gefühl des Undehagens in ihm 
wachrief. 

Chriſtine war nur wenige hundert Schritte von dem Lager ent⸗ 
fernt, als fie einen fungen Menſchen aus ihrer Begleitung zu ſich 
heranwinkte und mit ihm vorausritt. * 

„Höre wich wohl an, Peter,“ ſagte ſie auf ezechiſch zu ihm 
denn es war einer ihrer Diener, der ihr aus Wien nach B 
gefolgt war, als fie ſich vermählte. „Magt Du gern ein gutes 
Stück Geld erwerben, — mehr als Du in zehn Jahren bei mir 
verdienſt!“ 

„Ob ich's mag!“ 
Augen. 

„Nun 
ſollſt Du zu 
ſtanden 7“ 

„Liegt bei Magdeburg,“ nickte Peter. 

„Richtig. Den Brief giebſt Du unverſehrt nur in die Hände 
des Generaliſſimus. Ehe er in andere Hände fällt, eher verbrennſt 
oder vernichteſt Du ihn. Dafür ſollſt Du Dir tauſend Gulden ab⸗ 
holen, die ich Dir in Wien bei der Fürſtin Maria bereithalten 
laffe, denn ich will nicht, daß Du nach Dresden zurückkommſt, wenn 
der Brief beſtellt ift. Vom Grafen Tilly läßt Du Dir einen Schein 


entgegnete der Menſch mit funkelnden 
gut. Sieh', ich habe hier einen Brief, 


dem Generaliſſimus Graf Sily beſorgen, 


den 
Vers 


geben, daß der Brief abgegeben ift, und gegen dieſen Schein erhältft 


Du dann Dein Geld.“ 
Peter nickte nur, denn er war nicht ſchwer von Begriffen, und 
den bewußten Brief zu ſich, worauf er einfach kehrt 


„Ich habe Peter noch einmal ins Lager zurückgeſandt — er 


trifft mit uns in Leipzig zuſammen“, erklärte Chriſtine den An- 


deren. 
Doch wer ſich in Leipzig nicht ſehen ließ, war Peter, und die 


Annahme, daß ihm ein Unfall begegnet oder gar eine verirrte Kugel 


ihn getroffen, ward bald zum feſten Glauben unter feinen Genoſſen, 
die mit ihrer Herrin nach langem Warten endlich die Weiterreiſe ans 
traten. i 


Mehr als zehn Tage waren 
verfloſſen, Tage, die für fie 
zeitweiſe that ſächlich ergriff, 


Ende. 
Der Freiherr hatte ſie 
einer Innigkeit begrüßt, 
überzeugt hätte, 


Liebe 
„Das war Deine erſte und letzte derartige Reife,” 
hatte er ihr gejagt, „welche Sorgen habe ich um Dich gehabt, 
145 welche Vorwürfe habe ich mir gemacht, darein gewilligt zu 
aben !“ l 


feit der Rückkunft Chriſtinens 
wie im Fieber, das ſie inzwiſchen 
dahinſchlichen, als hätten ſie kein 


auf's Liebevollſte empfangen und 
die einen Stein von der Tiefe 
aber Chriſtine achtete deſſen 


mit 
ſeiner 


nicht. 


(Sortjegung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Auf der Hochzeitoreiſe. Sie: „at Du die 


beiden Billets ſchon genommen?“ — Er GProfeſſor): „Himmel, 
Himmel — jetzt Habe ich in der Zerſtreutheit nur ein Billet für 
mich genommen.“ 

— Auch eine Ehre. Vertheidiger Gum Raub⸗ 
mörder): „Sie kommen mir ſo bekannt vor, habe ich Sie nicht 
ſchon einmal vertheidigt?” 

„Ja, Sie hatten ſchon einmal die Ehre!“ 

— Junge Frau: „uch, Schatz, die neue Köchin hat den 
Braten anbrennen laſſen; fie ift noch fo jung und unerfahren. 
Wird Dich ein Kuß entſchädigen?“ — Gatte: „Meinetwegen, 
ſchicke ſie nur herein!“ 

— Dilemma Lebemann: „Was thun 7 Kaufe ich 
meiner Fran zu ihrem Geburtstag Nichts, glaubt ſie, ich mag fie 
nicht; ſchenk' ich ihr aber was Schönes, dann ſagt ſie, ich hätte 
ficher ein ſchlechtes Gewiſſen!“ 


— — 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


